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Sa «ner Zeit, wo die Geolog eiagelieiider und mnCuunder die jetxige Ge* 

staltong der Erdoberfläche zu erklären uod aa deren gegenvirUge Bildungen qq« 
mittelbarer die Vorstellung der Vergangenheit zu knüpfen begonnen hat, Geschiclito 
und Nalurge^^chichte alx-r die Erde nicht mehr blos als drn Wohnplafz ihrer Or- 
ganismen betrachten, sondern seit)iNt die Entwicklunjjsweise und Schicksale derselben 
ganz oder zum Theile aus den geographischen Verhältnissen abzuleiten suchen, ist 
ci «Olli Hielt nilireisbligt, dtese VcfÜltnisBe andi in d«r imnen AuwIiMQng, an! 
d«r MiU«Uiiiie, vo Jene DisdpHnca cidi iMfe^tteii, ab wiatenscIiifUkbes Objeot mr 
'Spnusbe xn briogui. Es mag dabd mmA nnbenomiiien bldben, j» gdbidert Min, 
auf die Verbindung mit jenen F&cbem von dieser Mitte ana einzut^chen, ohne dabei 
fflbr dieaelbea Anderea als ein ConectiTum, oder Fragen ond Probleme geben an 
vollen. 

Vorliegender Aufsatz, es sei gleich gesagt, weit zurück hinter der Beherrsch un;^ 
einer solchen Auigabe and weit entfernt vom Ansprach darauf, möge nur ab ein 
Versuch angesehen werden, sich aaf dem Gebiete zarecbtzafinden, die Metbode Jener 
nnmlttdbaren Anübssung des KartenbOdea xn erbsaen. Dieses Bemflben wird der 
Arbeit vieUeiebt einigea Yeidieiist veisohaffen; und an Gagensttadlicbem mag etva 
eb oder andere Pnnkt der Beacbtong vertb sein. Zmiftelist würde der Verfiisser 
befriedigt sein, wenn die Arbeit dem Kriteriam gegenüber Stand hielte, ob daa 
in ihr Gesagte so ziemlich mit einem Blick auf die Karte «irh ubersehen lasse. 
Dean im Zusammeutassen liegt vor Allem der Werth der Geographie. 

Fortsetzung eine^s anderen, pädagogischen Aufsatzes des Verfassers: „Ueber 
Methode des geographischen Unte-rrichts an Gymuasieu" ') und bestimmt, eine in 
diesem an einem schwierigeren Gegenstände gelassene Lücke zu ergänzen, hat die 
Arbeit unter der Hand eine andere, mebr dem geographisch Wissenschaftlichen an- 
gepasste Form eibalten. Fflr den VeifiMaer war ea dabei von Interesse m beobaeb- 
tcn, wie ana der einladien Ansobaonng, ao wie sie eben in der Sdiole geübt wird, 
Bich, in mobt an g^Nissem Abalande, mandiea von der lielbode der Wissenschaft 
«Dtwiekett 



< I Erbcbienen ins Pfognnnie dei k. k. iL Sfatsgymieweai rom Jahr* 1871 «ad aU 

par »(Abdruck. 



Digitized by Google 



15 



Ans d«r DuBidleiig, worin Ritter die Veriilltikiiee der Geetalt Europa*« 
wie anderer WdtdMÜe rar Anflchaomig bringt, aind das Gednugsnste die beiden 
AudrAcke, mit denen er dee llue der Gliederung eines Festlandee nritlinietinih 
benifilmet Sie werden denn Mcili oft, hereaegerieien ans dem Zusammenhange, für 

sieh zur Charaktori^ienine von LSnderamrissen angewandt. Es ist die eine Bczeich- 
nungswpisf, die Mcilenzahl Küstenlinie mit der Menge der von ihr cingeschlofi- 
senen Flächeneinheiten zu vergleichen; die andere setzt dafür das Verh&ltniss der 
wirklichen Ktistenläoge eines Festlandes zum denkbar geringsten Umfang einer glei- 
chen Fl&che, zur Periplierie eines Kreises von dendben GfQsse. 

Beide Ansdraoluartett ünd weaentUoh Ton dnaader venchieden. Denn jenes 
ente VerhftltniBB der KflsteoUnge warn Fliehenranni wird aneh bei matbematiedi 
ähnliehen Umrissen, also derselben Gliedomng, sich mit der GrOese des Olgelctes 
Indem, da die Flächen nicht mit den Umfängen, sondern wie ihre Quadrate wach- 
sen. Wohl aber kann es bezeichnend werden für den maritimen oder continentalen 
Charakter der Landmasse, indem von ähnlichen Ländei^estalten, etwa zwei Qua^ 
draten, die gr&ssere auch grössere Distanzen des Binnenlandes von der Küste auf- 
zuweisen hat. Der andere Ansdmok aber, wirkliche Kfistenlänge mit möglichst ge- 
• ringer zasamnienstellend, geht bloe anf die Geetalt and vermag Ana demselben Gnnde 
wobl die Energie der (Hiedemng, niebt alter die Meeresfeme der nmenton Gebiet« 
aasadeoten. 

Die FIbigkeit jedoch der einen wie der anderen Bestimmungsweise, daa Hl 
sagen, was sie ausdrücken wollen, findet ihre grosse Beschränkung darin, dass man 
eine Verlängerung der Küstenlinie eben so leicht durch eine Menge kleinerer Ein- 
und AuKbuchtungen, wie durch wenige ausgiebige sich kann entstanden denken. 
Eine einzige Halbinsel oder Bucht aber wird vielleicht weit mehr eine Gliederung 
des Craaaen bewirken, als eine ganze Beihe aokiber von gleieber Gestalt mit ibr, 
deren Gesammtflidie ihr glekiblunnmt; nnd doob ist dabei ilir Kflateoaanm g^ 
ringer an Ansddumng, ab der Gesammtnmriw dieser ibnliehen Ueinerw G«-> 
stalten. So wird denn in manoben Ftllen die grössere Rüstenentwicklung, wie der 
Ausdruck gebraucht wird, von geringerer Entwicklung der Ländei^estalt begleitet 
sein, indem sie nur der mannigfaltigeren Bildung eines schmalen Küstenstriches, wie 
an Kjordküstcn, entspringt. Es mag dann für den Hafenreichthura, die Zugänglich- 
keit der Küste der Ausdruck gewonnen sein ; aber ihn auf die Aufschiiessung, Aus- 
bildong des Ganzen anzuwenden, würde zu einem verfehlten Urtheil führen. 



*) Eloe Mden IVeg« M «s, ob aiebft sehr oll ii«rlieh«re Kflitea- md Lloderfimn zu- 

sanimontrffffii. Aber auch da mü&sen die beiden Momente auseinandergehalten werden. Auf 
ähnliche Weise irt, wo das Verhältnis« der Stronientwicklung zum direkten Abstand der 
Quelle von der Hüiidung genommen wird, tu sondern zwischen vielen kleinen und wenigen gro«« 
wn, f9r dk Aubildniig des SCromsTstenv. aawer etwa fttr dai OeAU«^ aUrin entseheidenden 
Krümmel^;«!!. 
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Solche Angaben von Verhältnissen venuögen Überhaapi für sich wonip tu 
saui'H, als zu starr utid allgemein i^egeniil'er ileni reich ausgepr<iglen und beziehungs- 
vuUen Ländeiluldt", werden aber recht bedeiitt-nd al.> Mittel zu dessen Auffassung. 
Diese Bedeutuug, jene inuuer bestehende Unzulänglichkeit fordern wühl auf, einen 
«eitereii Sciuili lur Annibaniag ma «inaii nritgUdiBt vollitfiidigea Au&druck, der 
doch dts Ziel adn mnM, wen^gBtens zu vmudieii. 

Wie vidi ansdmekavoller wurde jene Aogab« der RflateDliqge, verbimdea mit 
dem VorhlltDisM des FUdiemRMuns der Glieder sn dem des Summen. Es nag 
dienlich sein, ebenio die Fliehe der eindringenden Meerestbeile mit der des Gonti- 

nentes zu vergleichen ; oder die Landma.sse mit der Aoidehmmg -Jener Fhlchc, die 
von den ihre äussersten Spitzen verbindenden Sehnen umschlossen wird. Ein solches 
Polygon, dessen Eckpunkte die Ural-, Kur- und Rionmiindunff, Gonstantiuopel, Ce- 
rigo, die Süd- und Westspitzen Iberiens, West-Irland, da.s Nunirap, die Waigatsch- 
iosel bilden, wurde zur Eläche des Welttheils fast die Hälfte (uugef. j>0,000 Quadr.-M.) 
als den Raum der ihn gKedemdea lleerestheile himiuiagen. Dem die Gliederung 
entreekt den geringen Landvenath EvropaTs m weiten Entferaiugen in die Liage 
und Breite. Ifan venrache, auf dem Globus sein Bild, etwa ansgeeehnitten, in den 
Umriss anderer Welttheile hineinzulegen ; es wird beim zweifach grösseren Süd- oder 
Nordamerika nicht gelingen, ohne dass da oder dort ein vorgeschobenes Gebiet, etwa 
von Scandinavien oder Grossbritannien, darüber hinausragte. Selbst beim massigen 
Afrika ist eine Stellung zu wühlen, das-s Spanien auf der Sahara zwischen Tuat 
uuU Bojador läge, wo daun der Ural mit der Küste des indischen Oceans zusaiu- 
ncntreftn wflide^ Und Beeae man im Mten Bilde Asiens Portugal den persischen 
GdU bei Abosdiehr berühren, so reichte Griechenland an Dekhan hin, das Kau- 
kasnsfauid naeb Birma binem; die Noidenden aber ragten in das Gebiet der Eis- 
moeistrOme, Schottland an den Ischim und das Nordeap zur Mündung der oberen 
Tnnguska. Aber Parallel auf Parallel, Cap S. Vioente auf Balkh, so trife SicUien 
den Kuenluen, Morea die Quellen der chinesischen Ströme, die KurmQndung das 
gelbe Meer; der Nordosten aber erreichte die Le&amttndung, Scandinavien das Tai- 
myrland and Irland noch den Ural. 

Die sparsamste und günstigste Verwendung eines gegebenen Flächenraumes zur 
Erzieiuag grosser Erstreckangen in die Länge und Breite geschieht durch die An- 
ovdmmg In Kiwulbrm, an fertikal aieh aehneidenden Achsen. Die Gestalt Eoropa's 
aber bietet nreinal aoMhe Form: dort wo in Westeoiopa, wihrend die Entfernung 
von Maar n Meer, qoer Uber den Stamm, nur 50 bis ISO MeileB betrlgt, die 
Querachse ihre inssersten Enden, die Südspitxe Sieiiiens und den Norden Schotte 
laods, auf fitftt 400 Meilen auseinanderrückt, eine Entfemnng, gleich der Breite 
Südamerika's von Rio nach Arika, oder Afrika's von der Biafrabai an die Mittel- 
meerküste, so weit als von der Mississippi- an die Lorenzomündung und den Sas- 
kat^chewan oder vom Pend&chab nach Tobobk. Die zweite Kreuzung aber, in 
Mitteleuropa, wo der St^jnm nur wenig m&cbtiger geworden ist, überspannt, vom 
Gaplfatafan nur Nordeap, als g^ümta Breile dca Welttheils, eine Streeke wie die 
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Breite Nordainerilui's von der ViMicoiiveriiisd nach Nev-Yofit, dfe volle Breite Sttd- 
ameriWs, Afrika*» am Aeqaator; einen Banm «» wdt ale von J7cw-Ori«MiB bis 
zu den Eisfeldern nOcdBch der HndBonsbat, von Calcntta nach Jeniieeiek oder von 

Peking zar ObmQndung. 

Tn dieser Anordnang, welche die fernsten Punkte dos Landes durch eindrin- 
gende Streifen Meeres, dieselben, welche die Länder ausciuandergerückt haben, ein- 
ander wieder nähert, scheint ein Moment besondere Beachtung zu verdienen : dass 
die Streifen Landes, die Ausästungen, und so die Meeresstreifen sich in incridio- 
naler Biohtong, durch vereehiedene Breiten erstrecken. Und die GestaUung, welclie 
die ErdoberflXdie am meieten bdebt, von Kflsten, die Parallelkreise dnrelMclineid«i 
nnd verschiedene KUmate verbinden, ist an ihm ansseronlentlieh reich aoegebildet 
Durchziehen die Küstenliniea SttdamexikaV, des weit nach Süden gestreckten, in 
ihrer Gci^ammtheit eine Summe von nur 140 Breitegraden, ebensoviele die Afrika^; 
so durchiuisst hingegen der vielgCi;taUige ümriss Europa'«, im Ilin- und Hergehen, 
deren mehr als 180; wovon 10 und 11 auf die We*.t- und Ostseite der Balkan- 
halbinsel, je 8 auf die Ost- und Westküste Italiens wie auf Tarifa — Genua ent- 
Iknen; aber volle 23 anf Tari&— Skagen, 13 nnd 11 auf beide Ostseeofer, auf 
Lindeenfo— Nordeap 13, 25 auf die Kflslen von GrossbrHannien kommen, Hebere 
Strecken nicht namentlich angef&hrt No«ajarSan|fa, ab eine in dieser Hinsicht 
wohl quantitativ bedeutende aber nicht werthvolle Zv^^abe, ist da nicht mit Angerech- 
net, auch nicht die Küste Rleinasiens, die Europa doch so nahe angeht. Selbst 
das tiefgelappte Asien bringt e«:, samnit den ei.sigen Buchten im Nonlen, doch ohne 
die Inseln, nur auf drittehalb Hundert Grade ; die Inseln freilich, in ihren nordsüd- 
lichen Reihen, fügen ein Erkleckliches hinzu. 

Doch ist es die gemässigte Zone, und am meisten ihr mittlerer Gürtel, wo 
der sehneHere üebergang von EHna m Klima nordsfldüeht .Klteten so bodentend 
macht. Aber im BerMcbe dieser Zone* vof allem sind die anderen Weltthnle arm 
an dieser Form. Deim Lalwador nnd iKe Hndsonsbai, oder was nOrdUch davon ge- 
legen, gehört nicht mehr gemässigten Erdstrieheo an; auch der Reichthom der 
Halbinselkflsten Asiens innerhalb der Tropen wird, unter jenen Breiten, weniger durch 
die Verbindung verschiedener Klimate belebt. Hingegen von jenen 184 Gradbreiten, 
welche die Küsten Europa's durchziehen, gehören mehr als zwei Fünflei der Zone 
um den 45ten Parallel, des raschesten klimatischen Ueberganges an. Sechsmal 
spannt sich da, im Bereiche des Mittelmeeres, die Küste über mehr als acht 
Breitengrade ans. Eben so vieUheh irilrd, von Neuem, die EntwieUnng vom 54te& 
Gmde an, bei der *Annftheruiig aa die kaHe Zone, üm so Iwsiter nnd sehBoer ist 
der Uebei^ang an dieser durdigeAhrt, als die Bmnenmeere, Oit- und Nordsee und 
irische See, nidit wie die Hodsoosbai, gegen Neiden dem Andränge der Eismaftsen 
offen am ire«:chlo<5''Pnr'n Siidcndo sie anstanen, sondern im Süden frei oder aber 
gegen den Norden schon unter mässiger Breite abgeschlo<;sen sind. Und wie die 
reiche Küstenentf&Itnng, dipse Zerspaltung der Subtropeiizonc (smist der trockene 
Steppengürtel der Erde) sie in Europa vor Dürre bewahrt nnd allein der eigentlich 
gpmgsdgte Olirtel des Sommerregens sieb in susamnenUbigMidom Zuge vom Westtn 
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7.am Osten des Welttheils erstreckt, daoo Binnenmeere diese Region thuulicUst, iu 
Stücken, nach Norden erweitern, sind die Gebiete der gemässigteo Zone hier Wttii> 
dotlMur MhOn, wie «mt skgMids «vT der Erde entiüi^elt. Lflqgi der Meridiane 
verbreiteit, «erden eie CbeHliaftig jeder Manigfiütigkeit, welche gerade diese Zone 
aoe BnüeiialietliideB von 85 Graden in der Verschiedenheit des Sonnenlanies und 
der jahreszeitlidten Vorg&nge erwacWn Meht Bieten andere Weltthetle unter Ea- 
ropa's Breiten massenhaftere Flächen dar, sind doch die Dürre und die kalte 
Zone in ihnen weiter gegen einander vorge.^clioben, der geniässisite Raum Vfrengt'rf, 
und Wüsten, Steppen, kalte, unwirthliche (iebiete beanspruchen so viel Platz als 
Europas Binnenmeere : uniruchtbar wie diese, aber auch trennend statt verbindend, 
nidik dweb ihren Samn belehend Modem gefthrbringend, die lünfSmiiglteit der ge- 
tramten (Gebiete mehrend'). 

Audi die Biehtnnf naeli den Parallelen iit in Enropn za gam heatiinroter 
Bedentnng geluvt: indem sie von den westliehen Strichen im Meergebiete zu dem 
ceiltiDent&Isten aller Erdräame hinüberf&hrt, ohne dass, wie in Nordamerika, in 
Folge schroffer Scheidung der R&ame durch meridionalo Kettengebirge und Hoch- 
ebenen solcher Uebeigang erzeugt würde, sondern blos durch allmähliche Verbreite- 
rung des Landes, gemildert durch die Begleitung der Binnenmeere zu beiden Sei- 
ten, und durch sie die Abstofangen doch trieder nnter sich genähert. 

Um die zur Verbindung verschiedener Rlimate ausgezeichnete Anlage der eu- 
ropiisdieD Küsten anftnfcssen, haben wir, wie man ia der Physik die Richtung 
einer Bewcgnng in ihre Oompooenteu aei^egt, so erst den nord-sfldliciien, dann auch . ' 
den west-Ostlichen Werth der Kflstenetiedteii iMiMiegelioben. Merkwürdig genug 
umfasst letztere Componente, weldie, und in dem Blasse auch nur hier, eine ähn- 
liche FunktioB wie die murdsfldliehe fibemimmt, eine gleiche Strecke von 2700 
Meilen 

Zeigt sie)i neben der grossen KQstenlftnee ein einfaches Moment in der An- 
ordnung ihrer Linien von Belang, um die Vurtiunlu der gemässigten, maritimen Lage 
de* Welttheib aneh fruchtbfiBgeflder au madieD, eo war sdioa oben daianf hin- 
mdenten, wie fttr die Eneigte der OUedemng, die Brrddmng ihrer Vonfige nidit 
bkia die Menge, die Kiletenlliige, der FUdienzanm der Glieder bedentsam sei, son- * 
dem vieles in üver Anordanng li<^. 

Es ist, wie gesagt, die symmetrische Kreuzform die Grundlage dieser Anord- 
nung, indem Einengung iler Einengung, Ausbuchtung der Ausbuchtung getrenüber- 
liegt, sich and ihre Wirkung verdoppehid; und am schönsten ausgeprägt iu Weat^ 



*) Auch der Wcchnei d«r Breiten gedcttl» ia der EinfSnni^keit und wieder sahnfiNI 
Abstufung des B«liefs, inmitten der I.ändemiAMon, nicht r.u so lobon>v(illi n IVziebungieil. 

*) Die Sttiane beider, 5400 Meiko, ergibt natürlich mehr, aU für die KiUtenlfingv 
Eetopa'i, die Udoen Krflnunungen bei Seite getanen, gerecheet werden; denn jede Kasten- 
strecke ist die Hypotenuse jener Katheten. Am ^rO.ssten ist der Dntancliied, und für Euro- 
pa's I^gre das Verhältnis^ am gtinstigsten, weno die Panülelen aaler ebiein Winkel von 4&* 
gegen Nordottea geechnitteo werden. 
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europa, zu beiüeu Seilen einer Mittellinie, von der Südwestecke Iberiens etwa 
naoh dfr Bfitte von DeataeUand gezogen, wo ein vom Seinmirspruug ans bcMbrie- 
bener Kreis die Aussecstcn Spiesen von Portn^ Sisilien, Sdietlland, als die Enden 
veziioaler HaUMnessor, so aenüidi tvififc; Radien von fiwt 200 Holen Ltafp, wib- 

rend doch aus dem ionmten des Stammes, bei Dijon unweit jenem andern Punkteik 
sich nicht ein Kreis von 56 Meilen Radios im vollen Lande, ohne Meer zu be- 
rühren, ziehen lässt ; die beiden Arme aber gehören zu den zierlichsten Gestalten 
lies Erdbildes. Mächtiger erscheint jene Wiedi rbolung der Form hinter der Nordsee 
und dem Adriameere, an Scandinavien und der Balkanhalbinsel. Scandinavien ist 
zwar durch das Eindringen von Meeresstrassen vom onroittelbaren Zasammenhange 
rail dem Stamme von Mittdenrapa gelOst, und gegen Oelenropa lagert sieh ihm 
ein Binnenmeer vor, so dass es, tün ansgesetster Strafen, erat am Novdende, im 
Bande von Fimland, adnen Anselikua- findet. So aber wie dort Scagerrack und 
Kattegat, Balte und Snnd, sind in die südliche Erweitemng der Archipekgns, die 
Strassen zum scliwarzen Meere hin eingebrochen, Binnenmeer liegt dem Binneumeer 
gegenüber, und mit dem finnischen Busen sucht letztlich das asowische Meer noch 
tiefer in die Landfläche vorzudringen. Erscheint es nicht zu gewagt, den Zusammen- 
hang mit dem asiatischen Hinterlande bei Seite zu lassen, so mag man Scandina- 
vien die kkinisialiadM Laadstrecke gegenflberstelljm vnd der finnischen Brftdie daa 
Kankasosland. Als letste ISnfiirchniigen in den Stamm von Europa nihem skih 
das easpisdie nnd daa weisBe Meer. 

Diese Wiederbolon^ in einer solchen Ibinnigfaltigkeit zu beiden Sdten des 
Erdthdis, so dato ans tut etwas wie das Bild eines Organisierten vor Augen tritt, 
ist eine der grossartigsten, vielleicht die hervorragendste unter den Oestaltungen 
der ganzen Erduberfläche; wie eine der Spiegel der andern, doch beide wieder im 
Wesen ganz verschieden und rein ausgeführt sind, als oceanische und Mittehneer- 
seite, der schmale Stamm aber zu Mitten dieser Doppelbeziehaog theilhaft. UOehto 
nidit dem, weleher Uobenieht und EinUidL rar Oenflge besisae, bis in dnem ge- 
wissen Gnde sidi idgen, wie vid von der Groasaztig^eit der eoropiisdien Cro- 
sdiidite in diesen VerbiHnisBea fieget 

, "Wenn auch Amerika sich zweimal in die Breite entfaltet wie unser Welttheil 
mid in der Mitte auf da.'^ Acussorste sich verengert, so sind doch jene Anschwel- 
lungen so massig und blüs (unseitig, dass kaum grössere Maasse der Ausbreitung 
erreicht werden als beim schmächtigen Europa; und die Verengerung der Mitte 
steht 80 weit von jenen grössten Landbreiten ab, selbst so weit hingedehnt, dass 
die Anadiwellangen als swd weitentferate WdttheQe enohflinen. Und wenn 
Sfidamerika skih wie der Sti^mm von Europa ansspitit, so bidbt es aber ohne 
Seitonbnehten, SdtenhalUnsdn, Gegenkfisten, die Form gedeiht aar efaisamien Ab- 
sondemng jenes hinansgedebttten Landes, zum Erschweren der Uraseglung. 

Der Stamm, die Mittelhalbinsd Europas aber hat einen stets doppelseitigen 
Wechsel von Mooren und Ländern zum Begleiter, und jede Stelle seiner Mittel- 
linie erhält darin ihre Itosuiidere, bestimmte Charakteristik. Es bilden sich die 
reichsten Beziehungen: so ist Frankreich ein Gebiet zwischen drei Meeren, vier 
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Llodern; Deutschland bat gar vier Meere, sechs Länder um sich gelagert, und 
dw mtMÜgtre KMpathcnlMid wieder drei und vier^ Freilich «ind e» nicht Welt* 
meere wie die bddea, die Mestko und Centmlamerilut bnUhren. 

Diesem SyRteim von HalliinBeln der HnIbinMl geben das teilte Geprige die 

Gestalt on. 

Soll hier daran erinnert werden, wie Land- und Wassennassen von sehr pros- 
ser AasdelinunjT in gewisser Ilpinheit jenen Zastand der Erdoberfläche darstellen, 
wo dieselbt- entweder ganz wavscrbedci'kt oder ganz (rocken daläge, und, vom Re- 
lief abgesehen, die geographisch«- ^^reite fast die einzige Quelle physisch-geogi'aphi- 
sdier Abwechsiuog wäre; wie durch das Nebeneinander beider Formen aber vßn 
«öderer Zusammenhang von Gcgensltttn nnd Beiiehungen hereintritt, jenen ein- 
fiidiereii kiwiend, die Eneheinnngen vervielGtltigend: eo ist jene Form, «elehe 
dieses Enigrdibn am volkten zur Ansfllhmng bringt, die der Halbinsel in ihi«m 
Zus&mmisiKang mit dem Continent, dem Hinausragen ins Meer, dem verlängerten 
Kflstensaume. Und Msst zwar auch das Relief im Innom des Continents scharf ab- 
gegrenzte Gebiete zur Ausbildung von Besonderhpi(('n ervvarh«:on, so goschieht es 
mehr durch starre Trennung, einförmige Begrenzung; der Küstensauiu dagegen ist 
von allen Grenzen, wie die schärfste und entschiedenste, so auch die mannigfaltigste, 
ja fttr den Mensehen, der die SeeCshrfc gelernt hat, zugleich das liittd n aUsei- 
tigen VeriNndangen ; fltr die yeibreituig von Pflanien wid Thieren, Ar den Men- 
sehin, so lang» er noch nicht Seefahrer geworden, hemmend; aber da irt es die ' 
Halbinsel, welche zu der Individualität die Teibindoog mit dem Continent als 
Zugabe vor der Lisel besitzt. 

Es ist die Wurzel der Halbinsel, welche im Masse ihrer Breite die Verbin- 
dung mit dem Festlande bestimmt; das Mass der Hen'orragunjr, also Länge und 
Richtung der Achse, femer die Ausbreitung und Gliederung der Halbinsel, ihr Flär 
chenraam, diese Momente im Yeigleicbe zur Wonelbreite, sind es, valehe ihn 
Soodeqi^atait ansmadien; dieselben Verhiltaisse anch ihren maritimen oder mdur 
fsstliadisehen Charakter. t 

Von ailoB enroplilclien Halbinseln hat die südöstliche die breiteste Wnnel. 
Von Flume zur DonanmOndung (nicht einmal Triest — Odessa als Grundlinie ge- 
nommen) sind es 160 Meilen; die Achse der Halbinsel zählt nicht 130. An der 
finnisch-scandinavLschen Halbinsel dapecen überragt die Länge der gebogenen Mittel- 
linie (340 M.) die mässige Wurzelbreite (71 M.) fast um das Fünffache; eben so 
schlank zieht sich Italien hinaus, von der Amolinie an, mit den Massen 109 und 
28 (4-8:1); die Absveigung der Halbinsel beginnt freilich schon anf der Linie 
Vooedig— Genna (48 H) In der lütte steht die SttdvesthalbinBe] mit dem Ver- 
hiltnisse 178:85 (9.8) anf die Gnmdlsnie Boehdie— Montpellier, 140: 50 (3-8) lllr 



•) Nnr cImmI aodi anf der Erde, hi den LinderviefiMk am das Baph rst f e h irt , swi* 

sehen den fünf Binacnmeereti, wiederholt sich eiao SO reiche Stellung eines k.Iciii< r> n Land- 
g^pliietrü. Zwar ist der Zugang zu den zwei nOrdUehea, dem sehWanea und dem ka»piichea| 
gebemmt, und doch wie Meateod wurde jene Lage. 
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die Bans B^loan^Perpignan ; dann, der Balkuilielliinsel noch mehr genfthett, 
Groflsbritannien, darf man a neben die Halbinseln stellen und die breite, dem nalien 
Feetlande sagekehrte Kttsta deren Basis nennen, mit den Zahlen 125 nnd 71 (1*8)* 
also einer Wurzelbreite gleich der vod Scandiaavien. 

Zoichnct grosso Schlankheit den Umris«? Jfaüpn^? wie Scandinaviens au?, so 
eriiuinscln sie aber, zumal (las erstere, in ihrer bandartigen Gestalt, eines andern 
Momentes individueller Bildung, eigener Centren. Da ist die entschiedenste, selbst- 
ständigste die pyrenäische Halbinsel, mit einer grüssten Breite von 127 Meilen auf 
50 der Basik Scandinavien schwillt an awei SteUen Über die Wnndbrnte an; 
GrosabritanniaB nnd die Sfidoathalbinsel, diese, in Morea, am voUkommeoeten, brin- 
gen es dnreh Einachnflmngen g^gen das Ende an kleinen Gentren. 

Und auch die Richtung der Achse vermehrt jene SelbetändigVeit Tberiens, 
lässt aber die Halbinsel vielleicht weniger aa der besiehongsvollen Gestaltung de^ 
Ganzen theilnehmen. Denn die für die Gliedenin^ unerspriesslichste Halbinselform 
ist jene, wo die Achse nur die fortgesetzte iiichtung des Festlandes darstellt, eine 
Ausspitzung wie Patagonieu oder einen Kopf wie Spanien bildend. Diese Anlage, 
wenn auch der Erreichung grosser Distanzen, der AnnAherang an andere Continente 
ftffderlioh, verdnsamt daa vorgeschobene Land; man veigleiabe ^wnieB mit dem 
lindeEomgebenen Italiuu Sie enchirart die UmsehUIhng: man denke sidi eine 
Heeresstosae nOidlieh der PymiAen hiqgeMg^n, «elcbe Pforte irSi« sie in' der euNH 
» pftischen Geschichte gewesen ! 

Von allen Gliedern des Welttheils hebt sich am entschiedensten, senkrecht 
aaf den Stamm, Grossbritannien ab, ähnlich die Türkei. Sie greifen am weitesten 
8eitwiirt>, priigeu die Gestalt des Ganzen am entschiedensten, erweiternd, aus. Solche 
Form thcilt das Meer am kräftigsten, seine Bewegungen bestimmend, zwingt aber 
den Vorkehr zu gfoosen Umwegen. nUAe nidit Gnwsbrilaankn die Wand vom 
Meer dordibroehen, so wSre DentscUand, Holland vom WeltTerkehr nrflekgedrlngt, 
die Novdqititse Sdiottlands ihnUch dem Feaerland oder aadeieo Nord- nnd Sttdenden 
der Continente. 

Völlig anders die Halbinseln, die sich ihrem Hauptlande anschmiegen, auch 
sie mit Vorzügen eigenthümlicher Art. Das schmale Italien folgt in seinem Ver- 
laufe der breiteren Masse seiner Nachbarhalbinsel, zwingt die Schiffahrt nach der 
Levante zu geringem Umweg. Welchen Heichthum aber böte diese Lage, wäre das 
Gegenland ein anderes als jene öden Gebirge und ärmlichen Gestade von Dalma- 
tien nnd Albanien! Gans ohne CHeiohen ist da aber ScandinaTieo. iSae LSagea- 
entreeknng, die^ gerade hervorragend wie Gheowfaritaanien, bi» nach Grönland hin* 
ttbeneiohta, ist derart im Hin* nnd Herwenden angelegt, dass die EntCnmng vom 
Festland kaum 40 Meilen erreicht, der direkte Abstand der Spitze von der Basis 
150, nicht die Hälfte der weitgewundenen Mittellinie. So wenii:, als wo sie immer 
geübt werden, bei Stromsystemen, sind solche Betrachtungen hier müssig. Bei 
letzteren ist jener directe Abstand (von Quelle und Müniiung) an sich noch ohne 
Belang; was ist er aber fUr eine Halbinsel und ihre Umsegiung; und die Krüm- 
mnng der IGttdGnie für die Schaffong von Gentren, Laadoentran aa der Kflsta 
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(die limente Bbdit der Ostue) wat der imenn, tob NebengBeden (Kola, da« sftd- 
westHdie Nonregen) an der luaereii Seite der Krttmmang; Ar die allaeitl^ Nähe 
des CenUnenta. 

So umgeben die grösseren Glieder, zwei Paare und die eine Halbineei ab 
Kopf, den Stamm de.s Welttheils. Dieser ist, indem er fiir deren Bedeotong dfQ 
Grundton angibt, doch, selbst eine Halbinsel, imch dpn<^olbon VorhäUnissen sa be- 
nriheilen und steht hinter ihnen in manchem Punkte nicht zurück. 

Für die Ausbildung, die in der Achsenlänge verelicben mit der W urzel breite . 
liegt, erhalten wir, die pyrenäische Halbinsel als Kopfende des SUmmee eingerech- 
net. «), folgende VeriüUtnkne: auf eine ChroDdliaie vom asowisdien nun wdasen Ifoere 
540 M. an Aeheenlbige ta 250 der Wumlbreite (2*16); flir die Linie vom fin- 
nischen Busen zu demselben Meere 502:203 (2 5); als Wurzel Odessa — Ostsee 
415:155 (2'7). Der Stamm bleibt also nur hinter Scandinavien und Italien an 
Sdilankheit zurück, kommt Ibcrien mit dessen schmalem Halsp gloich. 

In der Bildunjj von Centri'u, durch Anschwolhingcn, mit I-^tiir< n wechselnd, 
ist er weit voraus. Das Centrum von Madrid, die Enge der Garonne, das Contrum 
von Dyoo wurden schon erwähnt. Die Halbmesser der grössten Kreise innerhalb 
des Feetlandei erreichen zwar aoeh in Mitteleuropa kaam 00 Meilen; alwr daan 
an der Wnnel der Balkan^lbined die merkvfiviQge Stelle, vo von einem 
Mittelimnkte Östlich wo Kaiehau ans ent efai Halbmesser vw^ 90 Meilen genllgl, 
nm das Meer, dann aber drei Meere in einem Kreise, zu earreichen. Reichen doch 
weiter östlich, zwischen Odessa und Königsberg, 79 Meilen aus, und schwellen die 
Zahlen erst für eine Sfelle zwischen Kiew und Smolensk wieder nuf 90, dann, im 
Quellcebiet der Oka, vom asowischen zum finnischen Meere, auf lüO, unterhalb der 
Okamündung, zwischen dem weissen und kaspischen Meere, auf 135 Meilen an. 

£» sind damit die iaMpaten Pnnkle des Staaunea anf den voMhiadenan Ab- 
stttlnagen aefaier Bteite gen^int. Wie gans anders aber rfleken sie in das Innere, 
wenn wir, wie anWatfiBh, statt des Stammes den Umriss nm die iosaentoi Spitien, 
die Binnemneere aber betrachten als eingedrungen in diesen Umriss; wo dann jene 
Halbmesser um das zwei- bis vierfaohe waichsen. Ein solcher Vergleich mag auch 
in diesem Verhältnisse der Warzelbreite zur gr5ssten Verbreiterung darthun, wie 
sehr der Gesammtwelttheil seinen einzelnen Halbinseln, die hierin wenic; kräftige 
Gestaltung zeigen, überlegen ist; und doch darf sich fa^t jede dieser Halbinseln 
für s^ph mit anderen Erdbildem als eben Europa messen. 

In der Adweoriehtung jener QUeder lagen bedentaame Momente fllr ihn Be- 
nräieibHig; van Bedentnng wird sie anch an der Gmndhalbinsel sein. 

Die Mi^teninift des Welttheils erieidet eine «eui uaA Wsa Kramnm«, wo 
sie aus der Weststtdwestrichtong, die sie von JeliLatherincnborg her eingehalten, bei 
Krakau heraustritt, und nach einer rein wesilirhen Strecke auf dem 50. Parallel 
an der Mosel wieder, und entschieden, sich nach Südwcj;ten WLnd.>t. Die Mittel- 
punkte der Duppekurve aber sind: fär die westliche Krümmung die Wurzel der 



*) Mit ttiner LAago tab 136 Meilea. 
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Halbinsel Italien, für die östliche der äusserte Sädeo von Scaudiuavieu, welcher, 
wmn nuHi auf die fiedeatmig sieht, fttr die Wnivd der Halbinsel genommen «er- 
den kann. Von beiden ans ist m wiederholten Halen in der Gesehiehte bst gsna 
Enrapa, der wtile Underkieis, der lieh nm beide lagert, «wshttttert worden. Es 

scheinen solches die denkbar günstigsten Stellen zu allseitiger Erreichung der Nadi- 
barlärider und selbst der jenseitigen Meere zu sein. Die beiden andern, die türkische 
Halbinsel und Grassbritannien, legen sich an die convexen Seiten der Curve an; 
der Kreisbogen von umlageniden Ländern i.st geringer, aber }irüsf>t're Lätidprstrecken 
gehen, auf den Armen der Curve, voa ihnen aus. So breitet denn die Balkanhalb-> 
insel ihre Wurzel zo diesem Uebeigaoge in den uordflstliehen und den nordwest- 
lichen Lindentrich ans. 

In dieser Doppelkrftmnraag der lOttelUnie gleiefafc Europa Scnndbavien. Bei 
dieseui gedieh sie zur Ansduni^gttng an das Hanptland, aar Errei^nng einer ^ 
genthfimlidi bevorzugten Gestalt. 

Nun erscheint allerdings Europa als ein«' blosse Zuspitzung des ppwaltigen 
Nachbaividtlhil«, wie er sie auch im NO, im Lande östlich von der Lenv^ erfährt; 
der Achse des ("ontinents folgend, so das», wenn man sich Südamerika derait hinein- 
gelegt dachte, d&as seine Küstenlinien denen von Europa — Asien möglichst parallel 
liefen, jenes von PitngondM dqgenonunea wHids.« Und dodi flbertrift es Jede an- 
dere Halbinsel der Welt in danemder BegMtnng des Hsnptlaodes. 

Wo Ursl and Wolga in das kaspisehe Meer mflnden, seheint die Halbinsel sich 
abiOsen an wollen; die Fortsetzung jener Kfiste leitet fiber die Niederung am Msf» 
nytsch zum asowischen Meere. Aber in einem breiten Bande schliesst das Eau- 
kasusland die beginnende Halbinsel an das Hauptland an. Am Bosporus und Hel- 
lespont nähern sie sich wieder zum Berühren : da wo Asien die Laudbiücke Klein- 
asiens herüberbreitet, und Europa an der erwähnten Biegung des Stammes und sei- 
ner Mittellinie, ja selbst der gegenüberliegenden Seite im einspringenden Winkel der 
Ostsee» sdne Lladentriehe von Kerdosten und Nordwesten hör nach der breiten 
Wnnel der Balkaahalblnsd hui tireinig^ und diese, als Ahsddnis, gegen das 
Westenda Asiens Torngt; Halbfansfai nad ab Inselarehipel veradfttehi die Aaniha- 
rang. An der Stelle aber, wo die Südküste Europa's sich von Asien völlig ent- 
fernt, wird Nordafrika ihr Begleiter, Morea die Ausbuchtung von Barka, dem Süd- 
ende der Apenninenhalbinspl die Nordostspitze des Atlaslandes entgegensendend; 
während der Stamm von Europa auf eine Strecke der Nordkäste Afrika's parallel 
nach Westen verläuft, um sich dann entschieden der Stelle zuzuwenden, wo Afrika 
anm leUten Male, am Ende der Nordkflste, snr Halhfaiselbitdung gelangt. Da wo 
die Sfidkfiste Enropa's endet, wdeht das Gegengestade gegen Sfiden «irflcL 

Es ist eben, wie die scaiidttkavisdie Halbinsel in den einspringenden Winkel 
der Ostseeküsten, zwischen Mittel- und Osteuropa, so unser Welttheil swisdim 
Asien und Ahika hineii^bgert, mit derselben Bedeutsamkeit dieser Stellung; und 
ergänzt den Umriss des grossen Conthiaits, mmlich wie sein eignier durch Scandi- 
oavien gerundet winl. 

ILönnen diese Beäehui^o xu den Nachbarerdtheilen ihres Eindruckes nicht 
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ermangeln, so "wirl durch sie jene oben angedeutete SyinniRtrie im grossen ümnM 
des Welttheiles etwas völlig Auffallendes, und es drängt sich die Frage auf : wie 
weit sie wohl als etwas Zaf&lliges, nicht in einer Einheit des Beliefs Beruhendes 
aidi «weise. 



Alle Kästenpunkte liegen im Meeresniveau. Es ist aber das Relief, welches 
durch Form und Grösse der Erhebung den Urariss von Linien gleicher Uöhe ge- 
staltet. In einfachen JJoziehungen : Grössere Ilöhe des Ganzen, sanftere Böschung 
erweitern den Grundri&& — denn aU Grundrj^ss der von ihr umgrenzten Erhebung 
iik jede bohypee uwiMlMt; breiteran Gmode oder ateileiw BOadmiig, oder beidiii 
miefaiig» entspricht die gtömm H5bfc Venmg mb eine geoflgende Ansebl woU- 
vertheiiter Hülienliiiieii jede» Ifais der EriMbimg, so Mub, MnniMuiderlrateiid oder 
sieb dlf^gend« den Gnd der Steilheit anzugeben, so findet sieh selbst in der ein- 
sdnen von ihnen andeutungsweise der Charakter der Erhebung ausgedrückt, ob sie 
von einem höchsten Punkte — einer Spitze — oder einer höchsten Linie — ei- 
nem Rücken o<\pt Karame — sich abdache. Senkungen ini Kamme, Vertiefungen 
im Abhänge ziehen die umgrenzende Höhenlinie herein, um die hervorragenden 
Spitzen wird sie sich erweitem. So bild^ sieb Um Zeiebnuog, wenn wir den Ab- 
fUl an allen Siellon als gleieh betmebten dOifiB. Da aber die minadte ftber di» 
BOsiihMg tiidits a safn vennag, wiid sie inunsridn das PratI der Erbebnag md 
die Art, wie darch diese ihr dgener ümriss entstanden ist, unentschieden lassen. 
Denn nicht nur, dass an der sinen Stelle ein st&rkerer Abfall sie anrflokdrängt, 
oder dort eine Verflachung, eine Terras«e, knapp über ihrem Niveau, gleich der 
bedeutendsten Erhebang sie ausweitet; kaum unter das Niveau der Linie gesenkt, 
wird dieselbe Terras&e verschwinden. Das Niveau zu hoch genommen lässt als ver- 
einzelte flöhen emporteuchen, was die Gesammtmasse krönt, zu tief aber zu- 
aanunenwaebuBb was» in sieb nnofaiedeB, nnr aai Fuss sidi tritt nnd da «ine 
Schwelle bildet 

So wenig nb di« efaushia Uolqfpaa dia Sibcbnag oder Werth and Beden- 
tnng dar eigenen Krflmmiingen mit Sicherheit beurtheilen lässt, vermöchte der Kast«!- 
umriss uns da Antwort zu geben, wenn sich nicht andere Höhenlinien, als Aus- 
druck der Böschuiigeo, hinzugeftellen. Solche bietet das eingeschlossene Terrain mit 
seinen Meere&höhen; und bereits stellen dk Karten, mit Hilfe der gemessenen 
Meerestiefen, auch die äuj>seren, unteren Böschungen dar. ') 

Am enAcfasten bildet rieb die Beriehnog iwiichen Belief oad ümriss, wo 
eine oinielne Beigmasse ans dem Meere emporragt, nnd nA anf der Kart« ab 
randlidie Insel nicbnet: wie etwa Thasos, Pans and so manche and«io desselben 
Anhipeiaggs; oder Knterinsahi wie Santciin mit eeinir Siebelgestalt; Berpfteken, 

^ 8« FHMeMMuw' aesdnMksTutte Kart* voa Iwopa im Stieler'sAMi Henilstiss. 

11 



Digitized by Google 



25 . . , . 

lEngHche Inseln bildend, manche Sporaden oder ^aitz ausgezeichnet die dalma- 
tinischen Inseln; bereits zusaramengcsotzt Doppolinseln wie Skyros, Ithaka, zwei 
Massen durch schmalen, niedrigem Isthmus verbunden; aus zusammenhängenden 
Bergketten aber besteht Euböa, Kreta (in der Ferne das völlig ähnliche Java) mit 
ihren Ausweitungen um die erhabenen, den Einschnürungen der flacheren Strecken; 
oder es trifft das Meeresniveau einen Kamm in zu grosser Höhe und hat ihn in 
eine Reihe glcichgestreckter Inseln aufgelöst. Eine schöne Abstufung hat sich da 
von der Höhe dos Olymp an «in ein Küstengebirge angeschlossen, die Halbinsel des 
Pelion, darauf die Kette von Euböa und zuletzt die Bcrghöhen der östlichen Cy- 
cladenreihe. So hat jede der grössern Sporaden in einer nahen Berghalbinsel ihr 
Vorbild ; so prägte das Gebirge von Chalcidicc mit den drei gegen Südosten lose an- 
hängenden Ketten den Umriss der Halbinsel in der Wurzelfläche und den Land- 
zungen und ihren Isthmen aus. Eine grössere Form ist Morea mit seiner mittleren 
Berglandschaft und den hervorragenden Ketten. Aus einer Linie, von der Mitte 
Euböas über den Isthmus an das jonischc Moer gezogen, treten, gleichmässig gegen 
Südosten, sechs Landstreifen ins Meer hinaus. In denselben stellt sich auf das 
Schönste der Uebergang dar vom massigen Festland zur schwächeren, dann nach 
Euböa hin immer entschiedeneren Halbinsel- und Inselbildnng, je nachdem das Ge- 
birge gestaltet ist und die Meeresfläche über dem concavcn Profil tiefer Zwischen- 
thäler, am Fusse auseinandertretender Bergketten rundliche, nach aussen sich er- 
weiternde Buchten, oder, wo das Relief weniger einfach, inselreiche, zackig gerandete, 
gänzlich durchbrechende Weitungen und Arme bildet oder geradlaufende, klein- 
gebuchtete Küsten längs des Fusses der Ketten : in allen diesen Formen aber liegt 
jene Regelmä&sigkeit und jener Parallel ismus, wie er auch sonst Gebirgszügen eignet. 

. Denn breitere Landmassen, die ans dem Meere hervortreten, sind nicht aus 
einem in die Höhe und Breite gleichmässigen Anwachsen des Profiles entstanden, 
und die Berge des Festlandes sind nicht zehn- bis hundertmal höher als die der 
Inseln. Aber Bergzüge pflegen, an einander gehäuft, parallel oder auseinanderlaufend, 
als Gebirge ein Ganzes zu bilden, in welchem auch die Thäler, wo die Abhänge 
sich schneiden, auf ihren Sohlen höher gelegen sind als das aussenliegende Terrain. 

So erscheint es an den beiden grossen Halbinseln, die neben einander gegen 
Südosten ziehen, der Apenninen- und der Balkanhalbinsel. Sie gehen dort vom 
Stamme des Welttheiles aus, wo dessen mächtigste Gebirge, die Alpen und die 
Karpathen, quer vorliegen, und Gebirgszüge, an deren Enden anschliessend, so nach 
Südosten zwischen die Meere hinaustreten. An der schmaleren westlichen ist es ein 
einzelner Zug, am Passe b^i Genua mit der letzten Alpenkette verbunden. Die 
breite Basis der östlichen rahmen weit von einander entfernte Züge ein: als west- 
licher Rand die Sfidostwendung des östlichen Alpencndes, ab? östlicher Eckstein 
das Gebirge der Dobrudscha, in der Fortsetzung des äussersten Karpathensaumes; 
in die Mitte aber tritt die Fortsetzung des hohen Earpathenzuges, welcher den süd- 
lichen Rand desselben Hochlands bildet, und wendet sich, dem westlicheren Zuge 
parallel, Südosten zu. 

Während aber in Italien der eine Zug mit seinen parallelen Vorketten die 
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Halbinsel ia steticor Brcitp erhäU, und erst wo er sich wendet, jene Ketton ab- 
schneidet, und in falabrien c'nv' fast zur Breite von Kreta verjüngte llalbiusol weit 
nach Süden fortsetzt, ist c.s von den drei Zügen auf der Grundlinie der Östlichen 
Halbiniiel nur der wesiiichfiic, der von den Alpen, welcher in gleicher Stetigkeit, ja 
panUd fldt den ltdiwiidwn, wie ein Gebirge mit ihm, den iimenten Sttdes der 
Halliiiiael erreielit; Ten ecinea aetliehen Nacbbani aenkt eich der an der Donan- 
mfinduBg eoglekli suin Ufer dee «jlnranen Meeree; der mittkre alier «endet mg 
dem Despotodagh oaoh Osten um, nun, als Balknn, dem Gebiiga fiber der Donau, 
mit dem er verbunden, wieder parallel. Auch er fällt zum schwanen Meere ah, 
erhält aber die Halbinsel fast in ihrer ursprünglichen Breite. 

Diese Ost -\V. >T l icht unj» dringt bis zum letzten Zuge an der Adria vor, dem 
sicii der Schar Dagii in diu Quere legt; jener wendet sich entschiedener, fast senk- 
recht darauf naeh Sttdeo. Der groeae Winhd swiidien beiden Linien wiederlielt 
doh nadi Sttden in Beq^wtUn, aber anffiülender in den beiden Kflrtemtomen, wo 
der Ardupekicna die groiee HalbiDael in den thnoiNlien md den griedniohen Ane- 
läufer scheidet. Dort r&gt nur noch Chalcidioe, nie Abbild jener Kreuzung, gegen 
Siden vor. Von da an i^t das Land in s Meer gesenkt, nnd die Ketten von Nord- 
westen nnd die von Osten aus KI< ina.sifn bringen es, im Winkel der Kreuzung, 
um Naxos, nur zu einer dichtenn Inselgruppe. Die Gipfel aber ragen weniger 
hoch über ihre Basis (am Meeresgrund) empor ais die des Festlandes im Osten 
und Norden. 

Die. beiden Halbinelo, din neintladhe nnd die evopilMhe, begegnen iioii, wie 
üm Qebiip, in ««harfan ^jlHnltel; dfe Kflele dar einen anf einer Linie oder p*- 
rallel mit jener der andern. Ihre Gebirgszüge streben, aidi w w rf n nd , einander an, 

nnd die merkwürdige Stelle des Durchbruches, am Bospoma, in der Mitte dea 
Bogens, wo die thraci^che Küstenkette nach Osten zur kleina^iatischen umhiect. 

Italien hingegen, von einem gleichen Gcbirpe gebildet, legt sich an die West- 
seite der turkiM:hen Halbinsel hin. Wo aber die Ilauptkettin hüben und drüben 
parallel nach Süden abbiegen, verbleibt die apulistuhc Halbinsel in der Richtung 
jener nardlidhewn NebenxOge des Apennins, and, anf einer Linie mit ihnm Ort- 
mnd, lionunt daa Kfleteiigebiige von Epima ndt Korfii, dtn^inal anm Padne, dodi 
der dnlwatiiiedMin KHate, Chakidloe andSnfate pnmllel, ihr eotgefen. Damit findet 
auch das adriatische Meer seinen Abschluss. 

Aehnlich dein Walle, der vom Bosporus durchbrochen, zwischen zwei Me«rea> 
becken zum jenseitigen Gebirge hinüberführt, i.st Calabrien der Uebergang des Apen- 
nins, gegen Südwesten, zum Gebirge, da.s längs der Nordküste Sidliens die Kioh- 
tung jener Züge des Ostens wieder aulnimmt. Doch ebenso cunütant, nicht im 
Fertaeuen nbei in PatatteUsmus, erscheint hier jei» Sfldoetiichtong wieder, bildet 
Sieilicn anm Dreiecke, eelne Sadkflate pnmllel an den Kiateader Hnibiniel; lelbet 

4m Reihe von Malta MgL dem Zöge, und die Luie, nnf wekher hn Syrtenmeere 

♦ 

*) .Setzt Mch nicht auch <)ic Linie des thraciBchen ChersoaaegM^ IbiV iBMia, gfgVI 
Sddwettra, parallel dem Sohacdagh, nun Nordeade Xiibeas fsrt? 

id 
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Paotellaria gegen Liao«a gestreckt ist, bildet die letste Parallele «im östlichen 

Karpathensaiune. 

Daä&elbe Streichen, welches die Bergküstea am Mittelmeere, durchdringt die 
Gebirge weitlÜQ fibtr dm SUam d€0 Welltheils. Vom Teotobtiger WaUe aa ife- 
heD die Ketten, eisandw parallel, oder eine in der Linie der frühen anftaanhaud, 
gegen Südosten. Im Innersten des Alpengebirgee, anf dem hohen Tanemkamme, 

bricht mit einer Wendung diese Richtong an. Und wie der Ramm zwischen seinem 
frühem and diesem neuen Zage schwankt, zweigen sich hohe Seitenketten, wie die 
des Grossglockners nach Südosten ab ; und der fernere Verlauf des mittleren Alpcn- 
zugea geschieht in wiederholter Theilunfr zwischen jener Hauptrichtung der Alpen 
und dieser neuen, in deren Zone da« Gebirge hereinreicht. Die südlichen Ralkal[>eQ 
wenden auf gleicher Linie mit den Tauern in dieselbe Richtung um, um femer 
deren Hauptzug zu bilden. 

Aber anffiülendor ist, daes Linien, die im Inneni jenes GdHrgsi hat aenk- 
reoht anf seine soostjge KarnnridiUnig anftreten, nidbt Uos In den Gnmdsiigen dsr 
nächsten Länder, sondern weit über das Mittelmeer luiUMK in den langgedehnten 
Küsten des rothen Meeres, den Gebirgen seiner Ränder, so gleich dem adriatischen 
Meere, in dem Thale d^ persischen Meerbusens und seiner grossen Zuflüsse, in 
den Ketten der begleitenden Gebirge ihre Stetigkeit bewähren. 

Dies ist nicht von den Tauern ausgegangen. Auf weite Erdstrecken erhalten 
die Liadenunrisse Züge aus dem Gepräge eines Gebirges, nicht durch dessen ge- 
waltige Hasse, Sriiebaag und Soehejansdeliimng in die Fene gewirkt, auf eine 
Weise wie etwa der Beig «Ue kkiae Insel hüdel; sondern ee sdieinft fai den 
siehnngen andi ftmer Gehiigs jener PtoallelMnuis «nd Jenes Behamn auf Lbien 
grOsster Erdkrebe zn liegen. 

Ueberraschend aber ist es und stört, ja nimmt die Anschauung des Welttheils 
als eines einheitlichen und als solcheu symmetrisch gebauten Ganzen, wenn soviel 
von seinem ümriss mit dem Gepräge ferner, seitlich gelegener Ländergestalten so 
sehr zusammeuiiaogt; das Relief, quer durch den Stamm, sich unter seitlicher 
Sänwirkong bildet, an dsr SteOe, «n in gM«h« Sinne seine MitteUini« jene Wen- 
dang nach Westen Ttdlsieiht. 

Gegenüber dem fiaasBsiselun Belgland und dessen steilem AblUi nach dem 
Bhonetbale theilt das Alpengebiige in seiner ganzen Breite dessen Richtung nach 
Süden; und auch diese hat, in weniger hervorragender Weise, aber dem Gebirge 
mehr eigen, am Umrisse Europa's mitbilden geholfen, in der meridionalen Reibe 
von Corsica und Sardinien, welche zur Nordspitze A&rika's weis't, wo die leisten 
Aasläufer des Atlas sich entgegenwenden. 

An dieser merkwürdigen Stelle, zwischen Sicilien, Afrika, Sardinien, treAn Mk 
dnl Hasv^iiditaqgsa der Gebirge uad Küsten. 

Geeondort steht weit im Westen die pyreniisehe Halbinsel ab. Die ganze 
LSnge des Atlaslandes dehnt sich von l^lien an an ihrer abgewendeten Sildspitae 
hin aus. Win ihr Umriss sie, am Abschlösse de-s Welttheils, ab dessen selbstta- 
digste Bildung darstellt, ebenso tritt anch ihr Relief anf; wo sie, nicht angdwftpft 
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an ein Gebirge des Ft'stl?\ndes, zur Hälfte diesem, zur Hälfte der MeerestiofH die 
Mauer des rantabrisch -pyrcuäischeii (Jfbirges jjegenüborstpllt. Wo dessfn Sockel 
mit dem (ifs tranzösLscIien Fierglatidi's sich trifft, liängeti sW. zu^aiiiiii>'n ; ducli ist 
es d&s Gebirge des Festlandstanimes, dessen äussere Kette, die im Osten gegen die 
Alpen steht, ndi muh der Riehtong der Pyrenieii tvendet; wihreod diese, in 
▼tWig gürodem Zqge» nnr «enig toii der I4iiie jenes vestUeheren Gliedes, des auiiftbri- 
sdien, abgdenkt sind. ElienBO ist es nicht ein Gehiigsrfli^en, der die Halhinsel 
TOn der Wurzel nach der Spitze ausdehnt: deren IJroito wohl spannen Ketten 
zu den Vorsprünpen aus, die Länge begleitet ihn- Aufeinanderfolge in parallelen 
Zügen. So gestaltet sich die rp^elniä.sfiig.' Fonii von der Nord- zur gleich hmccn, 
fast parallelen Südküste. Uu v konimon dem AuslautVr der Sierra Nevada die 
des Atlasgebii^es entgegen und lassen beide Gebirge im Bilde dem Auge als ein 
Gaues erMhdnen; den Atlas als die südlichste jener Parallelketten, wie das btthy^ 
niscihe Gebiige g^genttber dem Balkan mä den siebenbüigisehen. 

Hier nnn tritt <Ue OM-Weitikktu^ nadidem sie hi ein»lnen uterbrochfr- 
nen Zflgen rieh qver dnrdi die Zone der sfldfistliclien gedriagt bat, nun letitfeanml 
. bsmohMid a«f; der Atlas «eis*t anf die Z(|ge von Kerien nnd Kreto^. 

Es ist eine bedeutsame Enrininmg, wie eine lange FVilgs von Gebirgen vom 
lossereten Osten, wo sie am chineelsclMa Meers anheben, bis anm InssMStcn we^ 

liehen Eckstein — jene Halbinsel bildet ihn — den Continent durchzieht, so wie 
er selbst seine Massen hinstreckt, vergleichbar dem Cordillerengebirge, das die an- 
dere grosse Erdveste von einem Ende zum andern verknüpft; wie jene Gebirgs- 
ketten erst lange am Kande gleichgestreckter Hochländer, gleich Mauern, dann selb- 
st&ad^r selbst aus dein Meere sich erbeben. Noch einmal im letzten Gliede ist 
es das Hoddand, dessen Binder, dessen Zog die Ketten benidmen. 

Denn nicht nnr, dass die Halbmsel als gesdikiesene Hochbuidsmasse vw den 
andern Lindem £nropa*s henrorrsgt, sie erhebt sich fhst anf allen Sriten onmit- 
telbar ans tiefen Heeras. Ueber die Hefe des biseayisdien Heeres ist ihre Ebene 
höher gehoben als die ven Tübet über das fefnere Bengalen; nnd von Ihnlieher 
M Kchtig^it ist ihr AbfsU nach Westen, Sflden, Osten. 

Da verschwinden im Vergleiche die schmächtigni Ketten der Gebirge 
wenn man blos an die Masse denkt. Und sieht man, wie an den Rändern 
Spaniens Gebirgsketten eanz ausser dem allgemeinen Zuge der anderen der 
Küste folgen, ja in diesem Hängen an der Küste so autfalh nde Gestaltungen bilden 
wie das Ebrogebiet, mit dem Gebirgsriegei, der dessen Tietebene, wo sie aai brei- 
testen sidi wtfeket bat, plötrih^ ihrer Breite nadi vchd Heers abschneidet; so 
madite man an jene Annahme denken, wddie die Gebirge f&r secnndlre Begleiter, 



*) Di« grOuien £rdkreiM folgco, je hCher die Breiten siod, um so weniger den Paral» 
Min, eneb wen ü» aaf eia* SbMke «0tWMllialM «iad. Anf den beschrliktee Bema der 
Karle von Europa, etwa ron der gewShnUehea oiniNhien ffeejeetioB, mflgee iw eidii n lebr 
vea garadeo LiaieB abwcidicii. 
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als Rp&tere Fol^p vorgereJchneter KÜRtenlinien erklärt Doch vorgleicht man die 
dafür als Argument angeführte Westküste Südaraprika's mit der analogen Afrika*«, 
so wird man eben bei jener längsten geraden Küste der Erde gezwangen sein, dem 
Gebiq^ als solchem einen wesendichea Antheil an der Bildung des Umrisses so- 
«ududben. 

In Kordamerika aber sieht nuui das' Laad vom Hisiisiippi ao durch Hn- 
derte von Heilen ganz allmShIig tu graetor H5he aufirteigan, bis zur Linie, auf 
der das Felsengebiige sich erhebt; von der Linie breitet sich das Terrain nieht 

mehr im Steigen, vielmehr in Beckensenkung aus bis hinüber zn jenen grossen 
parallelen Ketten, welche den Rand gegen die Tiefe des westlichen Oceans bilden. 
Es pflegen Gebirge zicmlicli allgemein die Linien bedeutender Tcrrainabstufungen zu 
bezeichnen, zu begleiten, als die Krönung otl durch breite Länder ausgedehnter 
Sockel; sie werden wohl darum so oft an Kflstengebirgen, so dass sie ihre eigene 
Beigel des Strddieiis, des Zusammenhangs den KUsten selbst an^nigen. 

hl Spanien bilden ao die Gehiige die Sbheide awisdian bSherea imd niedri- 
geren PlateauBtafen. 

Scheiden Gebirge Länderstufen, schliessen sie PlateanlSnder ab, so sind sie . 
es auch, welche ferne Länder gegenseitigem Anschlüsse nähern; so kommen der 
grosse Zug der asiatischen Gebirge und der der Cordilleren Amerika's sich ent- 
gegen; so die Hochländer der beiden Amerika; im Süden des WelUheils streckt 
sich die patagonische Cordillere dem nahen Polarlaod entg^en; so sendet Asien 
gegen Sfldeaten die Beii^Mnsel llalaoca imd den Bogen dar Sondainsetai am. 

Aehnlich sehKesst sich Spanien in seiner sUdttcheten Kette an das Atlaslaad 
an. Denn nicht nur jener Faralklismas liegt b den GebiignQgcn, anch ein sich 
Suchen dnrdi Wendung der Linie des Streichens, dqrch Anseenden abbiegen- 
der Züge. 

Aber auffallend ist es, wie .^ich dadurch die drei südlichen Anschlüsse Eu- 
ropa's an die Nachbarerdtheile so gleich gestalteten: als der Bogen, der das west- 
liche Ende des Mittelmeeres umgibt, der von Calabrien und Siciiien, der am Bos- 
poras: alle drei, an der iamcsten Sldle der Krftmmuig dnrdibroGhen, eine bedentsama 
Lage ffir Punkte des Verkehres, an den Enden von Meeren und Lfodeni, sdial- 
fend. Sollte man nicht Krttmmung, in der das dem bithynisclien parallele Ge- 
birge der Krimm sidi zum Kankasns wendet, mit der Strasse von Kertsdi hin- 
mo&hlen? 

Wo, in weiter Ferne, da.s Hochland von Nordamerika mit dem unter einem 
Östlichem Meridian gelegenen des südlichen Welttheils sich verbindet, da sind es, 
an der Seite des tiefen caribischen Meeres, zwei solche Bugenkiümmungen, in denen 
Bergketten hioüberleiten : in der Mitte der 'einen, wo der Streif am schmälsten, 
die Kette am niedrigsten, li^ Panama. Sebeint nicbt überhaupt s<ddie Bogenform 
die hittflgite Gestalt schmaler Wille swiechen tldfon MeeresbedMU in sein? So iit 

") Penhel in seiner so bedmtsndea uad aofegenden Sdiiiftt „Nene l^UesM 'der 
feigleiehendeii Irdkuad«,** 77 ff. VgL VI. 
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Cuba, zwischen dem mexikanischen umi dt'in caribischen Meere, gf-hogen, mit der 
Senke von Uavanaah. Wie mögen sich aber da/.n solche T.üqc wie die der kleinen 
Antillen an der Ost.seite (iessellien Meeres, die Inselreihen des östlichen Asiens ver- 
halten ? Und scheint nicht in dieselbe Klasse zu gehöraa der hohe Wall, der, zwi- 
■dien gros«« MetrettMbn, die genmdctt IMbe vm Cerigp fliMr Knta mcIi Rhodcte 
b&det? Oder die Bdlw der kMüselmi Ineelo von Sto. lf«m nach 2aiite, vor dem 
Golf von PMnsf Und die Linie der Nordkfieten von Ivisa, Hnllorea, Henonsn 'an 
dns Gleiche zu erinnern? 

Von auffallender Aehnlichkeit sind aber auch Formen des Festlandes : Gleicht 
nicht die Lage von Genua an der Gebirgssenkung der von Kerfsch; der Bocen, 
der zwischen zwei Tiefebenen, im Innersten von der Donau durchbrochen, die bei- 
den Parallelgebirge, das dacische und den Balkan verbindet, dem von Gibraltar? 

Dnreh sdinuile LandsCnifim wiid w die reiehe QUedemog des Mittel- 
meene vollendet; der Zmanunenhang aein«r «uunlnen Rinne aber bleibt er- 
bekao. Doch jene Gcetailen, veldie iehmiebtig ane dm Meere hervorragen, er- 
heben «ah anf «ineni viel miehtigeren Sockel aus grossv Tiefe. Vom Gebii|g»> 
kämme des südlichen Calabriens senkt sich dae Terrain zu Tiefen des Meerea- 
gründe«, etwa gleich der Tiefe der Küstenniederung unter dem Andenkamme von 
Quito in derselben horizontalen Entfernung. Und wüxe das verhüUendt' Meer weg, 
so würde man den Kegel des Aetna über naher Tiefe, auf einer Strecke von zwölf 
Meilen, sich so hodi erheben sehen als den höchsten Valkan Amerika's Aber ent- 
ftraterer Kflste. Fast gleieh eritfdwn stände die Mnidianraihe von Sardinien and 
Conikn da; ihr nAnUidMs Glied, die Weatalpeo, aber wflfde hinter dem Hin»- 
laya, wie er tkber der Gangesebene steht, oidit in weit zorückbleiben. Die Tiefen- 
hecken des Meeres zeigten sich durch compacte, mächtige Schwellen geschieden. 

So en<^r2isoh wie der Uniriss ist also das Relief des Mittehne^res gestaltet, 
wird wenige Erdräuiue geben, auf denen, wie zwischen dem biscayischen Busen 
und dem Lil>auoa, eiue in fortlaufender Richtung gezogene Prohllinie von 500 Mei- 
len L&nge neanraal zu Niveauabständen von 15—26 tausend Fuss, und jedesmal 
an bedentenderm Gestalten <>) sieh hAbe oder senkte. 

Wunderbarer, ja, didite man aaoh nUes Meer von dw Erde mg, vidleioht 
die ttberraeehendete Geatalt ite OberiUehe, ist diese Senkni« inmitten des breit 
gehobenen Contioeots, hinab bis cur mittleren Tiefe des Ooeans. Depressionen, 
welche, trocken daliegend, unsere Aufmerksamkeit so sehr erregen, wie die be- 
schränkte des Jordanthaie» oder die schwache im der uiUerea Wolga, würden vor 
jener verschwinden. 

Noch auffallender würden diese Senkungen durch die Begleitung der hoben 
Gebiige, welche aidi nm sie, an Oun Ufer ecüiafen; dnreh die BeihenMge, in der 
die Beoken, dnreh Wille von einander geschieden, doch eine groeee onenterfaro- 
ohnaa Thalfe|ge in*s InMnIe des Oontinents ansamaensetien, so daea eelbst Reihen 



*0 An den Pyrenäen, Sardinied^ Sieiikn, KMts; ebe KoHwendaaf snm Kankaeas 
aoeh maigm se Jm ZsU hiasa. 
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sich diagpoal Terbinden, wie die des westlichen mit der sfidltcherin des östlichen 
Mittelmeeres und mit dieser eine Reihe im Norden Kleinasienü. Denn, durch' die 
Abhänge des Kaukasus für den Wasseriauf nicht völlig geschieden, liegt das Becken 
des Caspisee's in der Achsenlinie de« schwarzen Meeres, und noch weit ostw&itc 
dehnt sich am Nordrande des asiatischen Hochlandes die aralische Senke hin. 

Diese Reibe begleitet, tief vom Inneren Asiens her, den NocdfiiM des lang 
ge&lmien Hodilaadrihtoi, KkÜMMen isl nritdieii den Tiefen beito Eeilm ge- 
hoben und es folgt nodi Iforea. Aber tob d* an in vesUidier Folge ist die Achoo 
seihet des EriiebnngBfageB von llMMsbMksn eingenommen: die Alpen im Nofdeo 
und südlich der Atlas rahmen ihre Tiefen ein, wie in Asirn RandgeUlgS oder die 
bogleitendo Kette tJe.t Kaukasus da-s Hochland. Doch am Ende des grossen Zuges 
mahni Spanien an dessen frühere Gestalt, md die Pyrenäen stehen, wie dort der 
Kauka.sus, seinem Hochland zur Seite. 

Das Bedeutungsvollste aber ist jenes Ein- und Durchdringen des diagonalen 
Sftdostmges an der Stelle, wo der ostwestlkihe eine Senknngnoü» wird, so dnas 
die Meereseinbraclie vom indisdMD Ooeao denen Tom Wösten her entgegenkoomen 
ttnd der breite Oontinent bis auf ein schmales Band dorohbroohen ist Diese Looks- 
rang de« Continents hat lifieliit bedenteode Gebilde geschaffen: zwei Linien, die, 
von Gibraltar nach Aden and rom Norden der Ostsee nach Indien gezogen, das 
Dnrchbruchsgebiet herausheben, fassen damit die historischen Landschaften des Con- 
tinents ein; das Gebiet des phdnicischen Handels im Altertham und des mittel" 
alterlich italienischen liegt an seinen Meeresstrassen. 

Denn sondern die Beckenreihe des Mittclmeeres und jene nördliche Europa 
ab Wcittbeil ab^ so bat «nt jene Krewung in der BOdnng aoidileiir «bor tief 
eindringender Meere wie der Adria und des Ardiipelagas ihn so eneri^eh gestal- 
tet, die Reihen in Torbindnng gesetzt, die Ablösung vollendet; die Wasaenragie 
durch den Oontinent unter sich verbanden, welche einst den Handel der Tenesitner 
und Genuesen in sein Innerstes und an seinon äussorstcn Rand fahrten. 

Liegt aber nicht die gi wallige Senkung des jonisehen Meeres mit dem tyr- 
rhenischen in derselben Südustlinie? Und beide begrenzen d;us (iebiet dieser diago- 
nalen Richtung: nur wo sich die Schwelle von Calabrien und Sicilien zwischen 
beide gelegt hat, da folgen nodi die ktiteB Jener Züge bis sn Mntta nnd Fmilollnia. 

Haben Senkungen Enropa als Welttlwil abgesondert nnd gsbildet, so hnbca 
jene grossen Zags von Gebiigen nnd Hochliadem ihn mltfAildel, abblngig roa 
den Gestalten der Nachbarerdtheile und haben ihn durch Schwellen, Insdveilmii, 
Halbinseln an diese geknüpft. Die Senkungen und Erhebungen in ihrem gedringten 
Za.sammensein^ im Ent.sprechenden von Lage und Linien bilden ein Ganzes, eines 
ausserordentlich stark und reich au.sgeprägten Reliefe der Südseite des Welttheils. 

Ein Sinken des Meeresspiegels am fünfhundert Faden würde die beiden seich- 
teren Meere, welche die DiagonaUichtuog einfurcht, im Umriss Europa's Terscfawin- 
den madiai, nnd indem sidi die Landfeste ans Asien Us an den Abgrnnd d«a 
jonisehea Meerss ▼öisdiöbe, «ire Italien mit der Wmsl vwwadiaen» sa der «mm 
Qebiige hinweisen; das joniscfae nnd tyrrhenisebo Meer bespOtta die KOsto daa 
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a&iatiscb-europ&ischen Landes. Aber Morea gegenüber wurde am Ufer des joDi^^chea 
MMrai SieiliMi wom tetlidieD Eekpfeit«r d«t aBidlidiBteii Afrika'« wenlen, seine 
OiÜLlIcte, nadi Sfldea ftrtgeMtat, xnr OatkUite, die Nordkiiste so nr Nordküste 
disMs Landes. Im Imeni dar Bucht ven Taient, m eimiialt zum entennude, die 
Römer mit den Griechea und Karthagem sich feindlich trafen, würden Afirtkft und 
Asien, wie jetzt die beiden schwachen Südhalbinseln lUlieos, im Uebergaqge »t 
Europa sich treffen. Doch die breite Verbindung, der grosse Zuc gienge, wie er auch 
jetzt, nur scheinbar und schwach gelöst, in den Gebirgen abgezeichnet ist, vom 
asiatischen Ilochland in die Mitte Europa's vor. Nur zwei schmale Bänder 
würden »ach dann Afrika damit verbinden, in den Enden des Atlaslandes. Aber 
Dicht am so viele Faden, nidit am eis Dfittbeü jenes Hasses mflsste das jetzige 
Heer dorbii das Sinkm der Linder an den Kflstan «mponraehain, and das Atlas- 
land «Im von Aftikn ak einem fremden £nMieik gdAst; und würde Spanien, 
das sltii dann leise von seinem Festlande getrennt bitte, nodi immer gleich nahe, 
Mf>BSclwin1iehsr ab jetit mit ihm das lotste Glied der frosseo Ost-Westieihe bUden. 



Wsolbslindiier scheint sieh Enropn aaf seiner ioesorsn, der Nordwestseit«, 
aas den Tiefen dee OoeoM m oAeben; von seiner Ifitto ans gegen dieeen die 

Glieder auszusenden. Und doch sind hier die Halbinseln vom Stamme gelöst; die 
eine hat fern im Nordosten, völlig umgebogen, einen schmalen, schwach erhobenen 
AnschlusR pt'funden, während ihr (lebirgo mit seiner gewaltigsten Bildung dem Fc.<t- 
lande fem gegenüber vor einer Mi'oru.'- spalte aJischlief^st ; so ist auch da* Uebirge 
Grossbritanniens im Ocean draussen am höchsten, mächtigsten, das Kelief verflacht 
sich gegen den Continent za und läsat das Land, in seiner Lage das Gegenbild 
Italiens, rar Insd worden. Die Alpen nher und die groosen Zflge llittelenropA*s 
Uoiben jenen Qehiigen feine. 

Wohl nicht dass wir hier vor BUdnogn nach andern Regeln stünden. Wir 
sehen wieder Boge und Gebiigs die ausge5prüchensten Formen des Umrisses bilden, 
massiger oder in rinz^lnen, in auseinanderlaufenden, in Ketten, deren Fus«; zu einer 
Landflächi' ver.--ihinil/.t, wie- das schottische Niederland zwiitchf-n dem ( luviot- und 
Grampiangfl'irgp, wler die Hache Niederung Triabds. So wie drüben der Apennin 
der Rückgrat des Lande», ao dehnt der Pcnninezug den Norden Englands aus; und 
ein Goboge ab Linie einer Tcminabstofimg stellt prachtvoll das scandinavische 
dar, btt u dessem Fasse sich das Profil von Osten her allmihlich hebt, um aber 
dem Kiunme drflben in eine Meeresspalte absnfollen, die sieh knaj^ nm das Go- 
Imge herumzieht', drüben breitet sich flach der Gruod der Nordsee aus. Auch in 
diesem (Irbirte «It r nordwestlichen Gebirge kehrt mit dem Parallelisraus der Züge 
die Wiederholung ilirrr Umri^^formen wieder; die Ilalbinselreihcn von Chaicidice 
und äädosl^iechäniaad treten kaum schöner in » agäiftche Meer vor, ab die Spitzen 
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vou Wale& uDd Irland in den Ocean \ und i>u liegen die Uebriden als eine parallele 
Inselkette dem bergigea Schottland tot. Beigzäge folgen «neh bier einer der Linie 
des ondeni, lassen doen grossen Zusammenhang vor Angen treten. So ist es wohl 
mit den Uferheigen des sttdOetliehfiD firlands nnd dem Kflstensoge vmi Hochsdiott- 

land, augenscheinlich aber, mit den iriseben ' Ciebligen, die nach Nordosten dem 
schottischen Grampianc;ehir^p entgegenziehen ; weit über der Nordsee wenden sich 
aber dir höcbstPTi Z^v^'ip:o df-r scandinavischi'n Fields dip.'-er Linie zu, der Nordi«ee- 
boden liegt dazwischen. Mittin in desssem Nordrande erheben sich die Shetlands- 
inseln, wohl durch die Lage aul jene Verbindung weiseod, nach Gestalt und Grup- 
piemng ein meridionaler Parallelzug zu Nordsdiottland: ihnlidi der Insel Kar]Mttp 
in der Bogenreihe von Kreta. 

ParalM smr Acihse dieser Gmppe, aber in Lage und Anordnimg auf Ifor 
Linie Schottlands nnd -seines nördlieb«i Gebiiiges, liegen, weiter nach Nordien hin- 
ans, die Faröer, und in gleicher Folge, durch seichtes Meer getrennt, durch eine 
unteneeische Schwelle verbunden, Lslanrl, und seichtes Meer fuhrt nach Grönland. 
Auch auf dieser Seite i^t Europa von fremder Verbindung nicht frei und hat auch 
hier diese an seinem reichen Umrisse arbeiten geholfen. Denn es ist an Grossbri- 
tannien nicht die erhabene Mitte des Welttheils, welche sichtlich ihr Relief dahin 
avsbreitele, wie es am IGttelmeer das Bild der Karte vidleii^t vermathen liessa. 

Znr grossen Gestalt von Soandlnavien bildet «das Znsammengosstite im üm- 
riss und BsKef von OrassbrHannioi rimn e^entbflmUdien G^(ensats. 2wkr streckt 
sich die Insel nach der Linie von Island her; und eine Weile Mgt Sur mittlerer 
Bergzug derselben Richtung. Im Uebrijipn sptzt sie sieh Zusammen aus Gebirgen 
verschiedenen Zuge,«;, bildet Isthmen mit äusser^ter Senkung des Protiles, drückt im 
Umris^ völlig die Art des Rehefs aus. Ihre wastliche Schwesterinsel aber hat da* 
Gebirge knapp am Rande; zwischen zwei einander parallelen Zügen, die, der eine 
aber dem andern vcngesehoben, die Paialldseiteo eines Rhombiis danteilen, das 
Innere ak Jaches Tieflaad aasgospaant 

Man könnte vidleiebt an Spanien denken, stffanten die oouandendea Höben 
nach tiefen Met i n ab. So ist aber Irland mit seinen Döhen nur wenig über die 
Meerestiefen gehoben; einen ganz andern Eindruck macht die Reibe Corsika — Sar- 
dinien als dieses schwache Relief der beiden Züge, die zusammen die ln.sol ein- 
fassen. So bezeichnet auch das mannigfaltige, kleingefügte Gebirge von Grossbritan- 
nien keine Erhebungen gleich denen an» Mittelmeere. Die Energie der Krhebun^ 
scheint der einfacheren Gestaltung der Linien, grösserer Längenerbtreckong günstiger 
xn sein. 

Es ragt ^ IttselgrQppe ans ehier Terrasse hnrvor, die wie ein Vorland, nur 
wenig unter dem Nivsa« des Meeres, als Niederung des Wdttheils sich mit sehwa^ 
dier Senkug au 1 r< itet., bn an^deji Rand des Abfalles nach grösserer Tiefe, nicht 
zu weit au.^ser <i* n Stöcken von Noidirlaad, der Hebriden, der Shetlaodsioseln, 

und parallel ihrer Linie. 

Das Haclie Profil der Nordsee, ja von"'Grosshritannien und seiner Umgebung, 
[ind hinüber zur Ostsee and zum Ural, steht dem des Mittelmeeres auäaUend ge- 
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geafibtr, da es dodb so ihnlidhe Umrisse erze«^ hat. Aber hier, wo das Relief 
sanfte BOiehangeo hnü ausdehnt, genügt eine geringe Hebung, um. weithin neues 
Land emportanohen zo lassen, eine sohwache Senkung, um grosse Streck« lunab- 

sutauchea, den Umriss ganz energisch zu verrücken und neu zu bilden. Wie sehr 
macht sich die Hebung Schweden*« im Vorrücken der Kästen fühlbar, während am 
Mittelmeere meist nur Verseichtong von Häfen oder aber örtliche Versumpfungen 
von solchen Vorgängen sprechen. Ja, während im Gebiete des Mittelmeeres Vor- 
gänge gewaltiger Aenderung in der Vertikalen, und wären sie auch von grosser 
Verhrntoog gewesen, wohl nur besehränkt die Kraft zeigten, den Umriss neu za 
zeiolmea, nnlehst schon ans dem einfallen Verhältnisse von Gnmdriss und Bö- 
sehoqg: so mag ans daa Bdief des Norden«, wie es so nahe an das Bfeeresniveaa 
•chwankt, eher die Möglichkeit grosser Landentblössungen und Landverdeckungen, 
wie sie zunächst in die hi.storisohen, dann auch in die physischen VerhälCaisse des 
£rdtheUä einzugreifen im Staude wäreu, vor Augen stellen. 

Es hat sich ab<>r hier der Uiiiriej- gegen eine grössere Macht auch anderer 
ungestaltender iLräite zu vertheidigen. Vom ofifenen Ocean dringen die Fluth und 
die Stflme hanSst, wie ne kaum an einer andereo Erdstelle so rege sind nad die 
Kfiste 80 in Unnhe vexsetzen. IMe Gewalt der Brandong unterhöhlt die höchsten 
KflstenMsen, das« die oberen Theüa naohstfirzen, and das Oetrflnuner wird von 
den Wellen verwaschen und weggefülirt. Und so sehen wu* niederem ITiigcIland am 
Meere mit senkrechten Wänden abgeschnitten, and die Gebirge steile Rippen, ohne 
flachere Landanlage am Fusse, in das Meer vorstrecken ; während am Mittelmeere 
ein Saum in ruhiger Strömung aogescbweramten Landes die Abhänge der Küsten- 
gebiige umkleidet, die Umrisslinie in Buchten rundet, diese sich so einfacher dar- 
«tellt als die Höhenlinien im Lande, die vom Belief allein gebildet sind. Und wie 
an den Deltoi mlugerer Meere die Mflndungen der Flfisae sich selbst versdihun- 
men, der Umriss aasbiegt, so werden sie dort am Ooeaii, von der au&teigenden 
und rückkehrenden Floth ausgegraben und ansgewaseben, die Kästenlioie tiefer ein- 
dringen lassen, als es im Tbalfffofil gelegen; 8o zwängt sieh aach an j^nen Steil- 
küsten des Oceans das Meer zwischen die Bergzüge hinein, über der Sohle der 
eingesenkton Thäler, und vereinigt die Kraf^, je mehr der Weg sich verengt, auf 
einen Punkt, den Umriss tiefer ausprägend. Was wiederum am mobten vorragt, ist 
dem Andrang und der Zerstöruog am meisten ausgesetzt, und hier arbeitet das 
Meer am Verwisdien krtftigerar Kttstenzeichiiung. Aber beides ist ein Arbeiten lo*s 
Land hinein. 

Wird das Meer mit nnvorminderter Knft immer tiefer zerstörend in das 
IiOild vorzudringen im Stande sein? Die grösste Gewalt hat es vielleicht gegen 
Wände, die sich prall entgegenstellen; und auch da vermag die Höhe der Felsen 
durch die Menge der Trümmpr, vielleicht auch durch die Festigkeit de^; unteren, 
der Brandung ausgesetzten (ievfein^, seine Arbeit .«-ehr zu verlangsamen. Au.s dem 
Meere empoigehobene Steilküsten zeigen zuweilen die ehemalige Uferlinie als eine 
Terrasse, ein Zeichen, wie das Meer wohl an der Oberfläche, wo Fluth und Ebbe 
wediseUi ond die Welkn ihre ganze Wacht haben, kräftig arbeitet, nach der Tiefe 

21 



Digitized by Google 



I 



8ft 



aber zurückbleibt. An der Stelle aber, wo sich nun unter der Oberfläche eine solche 
Terrasse vorlögt, beginnt schon an ihrem Rande die Gewalt der Wellen sich zu 
brechen, da überstürzen sie sich; und wird der Rand der Terrasse auch zerstört, 
80 vermindert sich doch an ihrem allmählich sich erhebenden Abhang die Stärke 
der Wellen ; ihre zerstörende Thätigkeit hat nun erst das Bett zu vertiefen, und je 
weiter vorwärts, desto schwerer scheint ihre Arbeit zu werden. 

Und ähnlich, wo das Meer in die Thäler der Küste eindringt. Jede« Vor- 
schreiten hat die Abtragung des hoher gelegeneu Thalinnern zur Bedingung. Wo 
freilich die Thalsohlc unter Wasser, da vermag die Fluth, wo sie zwischen die 
Wände mehr und mehr eingeengt iiunnT höher steigt, rascher fortzuarbeiten. Oder 
an den Felszungen und schmalen Halbinseln, welche, selbst viel zerklüftet and nur 
schwach mit dem Festland verbunden, vom Meere an den günstigsten Punkten am 
meisten angegriflen werden. Ist es hier durchgebrochen, so ist die Halbinsel vom 
I'estlandssaume abgelöst, und durch die offene Strasse stürzt das Meer mit grösserer 
Tilewalt, die Insel rings umfassend. 

Zu solcher Lösung wie vorbereitet scheinen mehrere Halbinseln im Westen 
Schottlands. Ja die ganze zersplitterte Küste mit ihren Strassen, Fjorden, Inseln 
hat ihr Gegenbild hinten im zerrissenen Gebirge, mir seinen isolierten Stöcken, sei- 
nen Thälern, Thalverbindungen und Seen; selbst die Kreuzung der Fjorde zeigen 
diese schmalen Tiefseen in der gegenseitigen Lage vor; und wäre das Land ein 
Stück hinabgesenkt, so dass das Meer in die Thäler dränge, es böte sich wieder 
dasselbe Bild in der neuen Küste, ähnlich bis auf die Tiefenstellen, wie sie jetzt 
im Inselgewirr der Fjordküste die Thäler am Meeresgrunde da und dort stärker 
einfurchen. So ist es denn nicht blos auf Rechnung eines ruhigeren Meeres zu setzen, 
wenn an der Ostküste desselben Landes, wo das Gebirge sich regelmässiger, we- 
niger seenreich allmählig abdacht, jene Küstenformen verschwinden. Auch an den 
norwegischen Küsten wurde beobachtet, wie die Schichten der vorliegenden, vom 
Festlande losgerissenen Berginseln nach dem Meere zu, die der gegenüberli^enden 
Küste ins Land hinein abfallen, die Trennung vor dem Eindringen des Meeres ge- 
schehen war. 

Wiederum sehen wir hier, wie im Grossen, so im Einzelnen, das Relief des 
Gebirges den Umriss angeben. 

Eine solche Gestalt des Gebirges aber treffen wir im Süden nicht, es müsste 
denn in den abgetrennten Plateau's der Kaikaipen sein; so zeigt etwa die Halb- 
insel Istrien derartige Spalten oder' hier vielmehr Einst urzthäler (Canal di Lerne), 
senkrecht auf die Küstenrichtung in das Land eindringend '-), am Grande vom Meer 
eingenommen. Poschel hat aufmerksam gf-niachf, wie jene Zerrüttung von Gebirgen 
und Küsten an gewisse Breiten und klimatische Bedingungen geknüpft sei "). Diese 



") Diese Stellung /.um Kütten verlaufe wird tud Pe^chel als das uuterschcideDde Merk- 
mal der Fjorde angegeben. 

Offenhaitung der Gcbirgs-spulten durch Gletscherbedeckuug ; Gletscher cro sio n 
bringt im Eintiefen nur sehr Geringes zu Stande. 
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BediDguDgeo liegen in der unmittelbaren Nähe des Heeres am entschiedensten yor; 
Imter jfD« iancnD Kflileaioiie ist smMileii der Himm«] inil ^em Sdibge w- 
den. So UUte sieh das Meer In dett SCttraeQ und Wolken der Luft sellwt tot- 
geftriieilet. Aber der Ban des Gebildes» vteHeielit in der Poigft wiQinrieliteter Sdiiob- 
len, mnsR die Anlapf' g^eben haben "). 

Dt'n Angriflen des Meerejs sehen wir, w\p die Dinge nunmehr vor sich 
gehen, selbst jene Aafreibung der Gebirge durch die Atmosphäre und das fliessende 
WoÄser gerade entgegenwirken, indem ihr Schutt, an den Küstensaum getragen, das 
Land anwachsen macht. Aach hier ist es das Relief, welches, diesmal nicht blos 
dueh die FomK «»dein in Wirken physisdier Krlfte, am Unviis bildet Je b5- 
ber, gegen die Schwerkraft, das Land, das Gebilde sieh an beben vermoehte, dMo 
«aanfhaltsamer wirkt non dieeeib« SobMiUaft, die HShen. abtragend, die Gmnd- 
ritee za erweitem: so an den Schntthaldon der einzelnen Felsen, so in den Aus- 
weitungen der Gebirgssflume d^r Festländer. Je steiler die Erhebun;?, je näher dem 
Meere, je regelmässiger und ungehemmter die Böschung bis an die Küste, desto 
ergiebiger und derber wird der Schutt hinab^elancjen. Und scheint ein kleinere* Insel- 
land, wegen Jenes ungünstigeren Zahlenverhältnis&es zwischen Flächeninhalt und 
KtManmnlai^ weniger in Stande, seine Iffer genügend mit Stoff n eersoigen and 
den ashrendeii Meers das 6leie^««iebt an baUsn, od sdheint es vieOeidit damn 
den albniUiehen VniMgange geweOit, so nag es oft in der Bttbe nnd Geeftalt sei- 
nee Profils einen Fond des Anwachses bergen, dnroh den es ein' giQsserM tberflft- 
gelt nnd sich behauptet. Noch mehr, wenn es so glflcklich angelegt wäre, dass sein 
härteres Gestein dem unruhigsten Meere entgegenstünde, weicherejs ijp Inneren mit 
genügender Raschheit den Anwachs besorgte; an einer ruhigeren und seichteren 
Kttste. Denn ein bewegtes Wasser zerstreut, was ihm zugeführt wird; nur wo die 
Massen gross, eibakin sja slA. Zn einer streben Sammlung von Schlammassen 
gelangen flreilleb nn bestan gnsae L i nd er nit den awgebieiteteo Flnessystenen, 
denn WasseilSnfs in ebi etailg« 0eit» nMnden. Ein solehee Delta, wie es «a naeh 
grossen Tiefen sieh abdacht, g|lnafat elnr Veriqgnng der QebiigMbbIqgB in Lande 
an den Rand, ins Meer hinaos. 

Die weiten MUndangen unserer oceanischen Ströme, verglichen mit den Delta- 
bildangen des Mittelmeeres, zeigen, wie für die Gier jenes anderen Meeres auch 
die Zufuhren griVsserer Flüsse kaum ausreichen. Doch geht nicht alles wegijeführtfl 
Material dam Lande verlorm. Regelmässige Meeresströmungen mit ihrem ruhigeren 
Uaage lagern, Inden sie oft, abgelenkl, eine Kflsto streifen, nMwhen DetiHns wie- 
der nnarittelbar nn dieselbe ab; wo ein vielMBht, an einen Beigwerspraig ettesend, 
biaAer detnaelben sieh wieder alfanibKeh aasbreiten wid in der Bogenfem des ge- 
bildeten Landstreifens sich bekunden, wie die Landzunge, welche das Ibr' Menor 
bei Carthagena abscbliessf, die N"hrunsen der prenssisrhen Küst»'; oder so manche 
Küstenbuchten swiachen Voigebiigea. Wo eine LitoraistrSnang an die üacht selbst 



'*) An (ier Kettt des TAhis- und SdtO awi t t e ibug ei wird die «0 iasal- und ^iordea* 

reiche KiUte Nordamerika & gauzraodig. 



28 



herankoiumt, schief ihre Uferlioie treffonJ, wird die alhnähliche Ablenkung einen 
ähnlichen eingeschweitten Bogen erzeugen, wie schon der einzelne schräg eintreffende 
Wellenkam in am Strande ihn beschreibt. Und wo die gewöhnliche Richtung des 
Windes und der Wellen zwischen zwei Vorgebirgen direkt auf die zurücktretende Küste 
liereindringt, da wird die Ablenkung und das Verlaufen der Wassermasse wohl An- 
lass zu derselben Bogenbildung, im Abspülen sowohl ab» im Anschwemmen. Die 
Gmndlaf^e zu derselben gab vielleicht schon das Profil, wie es am Fusse der Berge 
sich mehr und mehr verflacht. An der toscanischen und griechischen Küste sehen 
wir aber isolierte Bergmassen, einstige Inseln, welche das Meer hinter sich ruhig 
erhielten, durch Anschwemmungen vom Lande mit diesem verbunden, an der Spitze 
zweier zusammenlaufender Küstenbogen. 

Auch hier in der letzten Contourzeichnung treffen wir das Gebirge als form- 
bestimmendes Gerippe. So hat sich die oceanische Seite der iberischen Halbinsel 
in den Küsten geformt, welche die hintereinander coulissenartig hervortretenden 
Bergzüge verbinden ; so hinter der Wand des cantabrischen Gebirges, welches Winde 
und Wellen nach Osten lenkt, die Dünenküste der Gascogne. Wo nun, hinter dem 
Walle der normannischen Halbinsel, das Meer auf die weichen Kreidekästen des 
östlichen Canales trifft und zugleich, von Norden her, der Gegenfluth offen, an die 
- gleichgebildeten Küsten Ostengland's und Dänemarks stösst und den flachen friesi- 
schen Strand sich entgegen hat, ein völlig seichtes Meer, da ist der rechte Raum 
für Zerstörung und Neubildung. 

Zwischen der Spitze von Havre und der von Calais, von Fels zu Fels, tieft 
sich ein Küstenbogen mit den erweiterten Mündungen kleiner Flüsse ein; ein fla- 
cherer, weiter gezogener Bogen folgt in der niederländischen Dünenküste. Nur an 
den weit geöffneten Rheinmündungen ist der Rand merklich raeerwärt« ausgebach- 
tet und nimmt in der Folge, ohne dass wieder eine Erhebung drängte, denn es 
liegt die Zuydersee dahinter, eine entschiedene Nordrichtung an; es hat hier der 
Rhein und seine Anschwemmung an der Wendung mitgewirkt Auf diesen Bogen 
folgt der couvexe Bogen des äusseren Inselrandes bis an die Weserraündung ; die 
der Westküste von Dänemark und, zwischen zwei Vorgebirgen den Nordwest- 
Stürmen gegenüber eingebettet, das Segment der jütischen Jammerbucht, endlich 
die Ausspitzung von Skagen. 

Der einförmige Rand ist häufig, nicht nur an den Flussmündungen, durch- 
brochen, und es hat sich das Meer in Buchten hinter ihn ergossen. Denn die 
Dttnenreihen, eine Gebirgsbildung durch Wellen und Winde, halten das Land ge- 
schützt; als Stormflathen sie durchbrachen, kehrte das Wasser nicht mehr zurück 
und bedeckte bleibend das Land, das schon unter dem Meeresniveau gelegen hatte. 
In früherer Zeit aber, als jene Dünen sich bildeten, mass es wohl zu ihrer Linie 
• hinausgercicht haben. Es wird denn auch aus diesem Vordringen des Meeres auf 

eine eingetretene Senkung des Küstenlandes geschlossen. 

Doch vollzieht sie sich auch an der gegen liberliegeodeo Küste voa Oitaoglien und 
der „tiefen Rinne" des Meergrundes. 
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So ßahen wir auch bei den gebirgigen Steilküsten erst öä* Sinken döS Landes 
die zerstörende Kratt dc& Meeres erneuern, ihm überall frische Angriffspunkte bieten. 

Die Küste Englands aiu andern Nordseenfor ist noch aoflOedleiider ab die iriaclid 
dmcb Htigelzüge, wie rie gegen Süden immer weiter luiiMntnteo, bestimmt, and 
das Meer so aHmlblida verengt Wo dem von Norden kommeaden Flnthnndrsngo 
«in Zog e m g sg sn st dl^ da ist es wiedv die Steilkoste; hinter hervorspringenden 
üfNNfnen wie dem Flamboroogh Head in Yorkshira, kft sieh vor der Humber- 
mfindang eine FInchküste an, mit leicht geschwungenem ümrbs, wie der südlich 
am Monte Gartjaoo. in eine Sand'-pifz'^ endigend; der Humber scheint südwärts 
gedrängt. Wo aber vor einem t.ulchen V'uisprung, vor den Hügeln von Ostanglien 
oder Kent, FluMtbäler münden, da tritt i&& Meer breit und mehrfia«h etoschneideod 
hrniD; settnt die TieMuehen seines Ormdes sielien den Oeffiuugen n. Wie jsn- 
asüs des sdimnimi lloscas die hoOlndische Kflsle, mndet sieh der Snnm von Osfc- 
wiglieD n einer nach SOden hin verflaehten Onnre; Binks und Fnrdiea des Heeres, 
woU das Bett der StrSmongen bezeichnend, laufen ihrem Zuge parsUel. 

Das Ganzrandige der Umrisse eines Hügellandes, dessen Isohypsen sicher ein 
Gewirre von Zickzacklinien darbieten, weist so bestitumt als die scharf und tief 
eingegrabenen Flussmündungen darauf bin, wie sehr dits M»H'r an diesen Küsten 
mitgebildet hat, wegspülend uud aalegeod, die Lioieo veräacbend. So zeigen drüben 
Unter der OnseheBdeo DOaenlinie Znydeneeb DoUsTt nd JnMebnsen in thnn Oon- 
tooren das leieht Gesenkte ond Gehobene des Belieft, die bMhtenreiohe, xierliohe 
Gestnit, weiche es für sich der Kflste geben wfirde. Noeh greUer ii4 der Abetaad 
zwischen den grossgezogenen Curvenlmien der jütischen Küste und dem zitternden 
Umriss des LymQordee im Hügellande der Halbinsel. Und wie gleichen dem die 
Äusseren bstlicheu Küsten von Seeland und Rügen mit den abgerundeten Köpfen, 
rundlichen Buchten, und wieder die Contouren der inneren, ruhigen Meerestheile. 
Beigprofile von der zackigsten Kette bis zu den durch die Länge der Dauer ver- 
iiohtio K n FonnHi tniMn nidrts AnffaUenderes an Veiinderong vor. 

Von den dni Sinsssn, wnicho nns den wesUiebeQ Gowteeni naoh der Ost- 
see niiren, sobsint die ktaste, offmato, dnnh «oloho nnofa die Sobifb verkohnn, 
am meisten vom durchziehenden Meere in deo BindORl Vffrtinfaftt wofden tu sdn. 
Man kann sich beim Anblicke ihrer trichterftrmigen Ausgänge nach beiden Seiton 
der Vorstellung kaum eutschlagen, dass wie jenen Flassmündungen die andrängen- 
den Meere ihnen die Pforten erweiterten. Und das Bestimmte im Südostzuge der drei 
Strassen, das unbestimmt Gebildete in der Gestalt der liuein, läsöt üut ein Werk 
der Meereefloten in diesem Archipelagas erkennen. 

Aneli nn der Stnase von Calais ^ ihre Fnm iit disselbo ~ bat das Meer 
dvrch das sinkendo Laad sieh Bahn gemacht. So waido das Innento EaropaX so 
vnsn« dentscben Handekstidta mit dem olbiien Oooan verbaaden. 

Freilich eine Küste wie die jütische an der Nordsee worde durch dieses otn» 
gestaltende Meer öde and ttir die Seefahrt untauglich, sie trennt ein ackerbauendes 
Volk von der See. S*'lh.<it crosse Länder wurden in der (Junst de.s M^'eres hinter 
andere zurückgedrängt. Wie weit unbedeotender ist die Küste Frankreichs als die 
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der britiBcfaeo Inselgruppe, vekfae dem Aitpnül des Ukam Ooeuu die Arne fester 
Qebiige mit ihreo tlÄfen Thlkni entgsgeostellt, doch knae nuammenlitageiide 
Hauer, Mmdem nriechen den Grnppea die Httodimgeii von Flttieen, ab nadi 

dnn Innern; die weicheren, flacheren, weniger bachtenreiohen Küsten von demselben 
abwendet, dass sie schief vom Andränge getroffen werden und viele ruhige Plätze 
bieten. Es ist viel gepriesen, wie dipses bewegte Meer die Anwohner kühn gemacht 
habe in der Schitfahrt wie in den Utt-rliautt n zu Lande. Aber es hat doch manche 
Strecken muugängUch gemacht mid die Vortheile alle auf einzelne Punkte ge- 
worfen. So im Norden, wo die Stürme den Fischzug, den Segen der Kttste, nr 
Laichzeit hinter einzebe Inselgruppen treiben, and diese von nah and fem inf- 
geraeht werden;, ao in der belebtenn Nordaee^ «o, oft nriMÜieii welteB Sdirai 
Kfistenstrecken, die anegetieftcn FlnMOifindangen durch die FlaUt zo Handelshifta 
weit im Lande innen werden, während das Profil des Landes und seine Wasser- 
läufe von allen Seiten dem Verkehre hieher entgegenkommen. An solobcn Kästen 
hätten die Griechen wohl nicht jene dichten Reihen von CJolonien angelegt, Bacht 
für Bucht, Insel für Insel, wie im Mittelraecre, da blieben gerade die Flussmün- 
dungen m ihier Verschlammung leer, wenn sich nicht eine nachbarliche Stätte für 
dm Handel ftnd. Dagegen dctt in Nnrdnwteii rind ta «ige nidit%e Flnai- 
stidte, welebe die KHaten anmeiat beleben. 

Beim Gedaniten, iralolM Anadetumog in der Baaer dar ZaiCan Veilndan^gan 
auch durch solche Gewalten zo gewinnen vermögen, imd htk der Betraditing, was 
kleine Gebirgsäste als Schatz des Landes, als Anhalt zu neuer Landbildong oder 
im Ablenken der Finthen und Strömungen leisten, wäre man, bei einem Blick auf 
die Karte de-s Wektheils, fast versucht, diesen Gebirgsrand gegen den Ocean, der 
sich vom Nordcap an über die Shetlandsinsein and Schottland, mit den Vorwerken 
von Inselgruppen, nach den Sädwe6t«pitzen der bekten grossen Eilande hinzieht, 
als sohatzeoden Band anfimfiusen; damof lünnweisen, wie Irland sich hinter «eineo 
Ywbeiigen auehreitat, Unter dem Gebiige aieii das engUsolw HOgeHand eriiallea 
hat, 0inamaik fainlar dam Voispiwige von Sen»yMman; wie dort Land dein 
Lande am nächsten, die Nordsee am schmälsten geblieben ist, wo die Achse dea 
englischen Gebirpes den Nordwestzug Mitteleuropa'» in den Ardennen trifft ; ja 
sicher haben die Rhcinanschwemraungen eben in der Bucht der Gebirge eine Stätte 
qefunden. Aber noch anders als in diesen Vorgängen der Spölun^i; und Anschwem- 
mung jsind die Gebirge wie mit der Landbildong so mit der Landerhaltung 
verbnadon. Voll Ekdraek ist es bekn Ant^ck der Karte, wie d»en an weit ab das 
sdiottiadie Geliiig» sidi nach Norden efstiw&t, mid bis n den Shatiandatnaaln 
and nur trostKolwa Anabraitaig. der acandlnsvisohan Qebifge dar IriHien Boden dar 
Nordsee sidi lunaosdehnt, um nun nach der Tiefe zn fiiUea; ähnlich dem adriati- 
sehen Meere zwischen den beiden Halbinseln. No<;h grösser ist die Erscheinung an 
Scandinavien, hinter welchem Europa und der seichte vorliecende Mect^rund soweit 
nach Norden sich ausbreitet, als dessen Gebirge vorliegt. Freilich ist es die Halb- 
insel Kola, welche von diesem nach Osten hineinreicht. 

Pie Linie zwischen Schutz und Bildung, zwischen Bildung durdi Erbebung 
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und durch Anschwemmung, zwischen Schutz (i;es;en Zerstörung and (jetzen Senkung 
wird sehr oft schwer zu ziehen .«ein. Gleicht nicht Jtttland, in den Winkel zwischen 
den 8candina vischen Küsten hineingelegt, in Umruw ond Lage ganz dem bochgebir- 
gigen Conika, twiseliM AlpM nod Apenaiii anf deiiHelb«D Meridiaii»? Und ang 
DMui nrailUn, dm m dis GMiiige ist, welelns Conika dia Gcstali gab, daaa dia 

sammcnhängt, die Insel vielleicht als da«t ftitere (oder doch der Ueberrest eines 
ijolchen) dasteht? Jfltland aber ist viel «i p ;i t p r c r Entstehung ^als das Gebirge 
gegenüber, vom Meere weitergeformt ; doch kann man auch'seino Bilduns von dem 
Zuge der scandinavischen Gebirpe, aber als abhängig, nicht tronnon S^ in Nord- 
westufer reicht nahe an den Hand der Tiefenfurche vor Norwegen, läuit mit ihm 
panlM Un; Coiaflai «iidanni.«riaidct adaa Veijfiogiuig tut da« MaMWiaiiiUeiMgi 
Und ain ge t raw a AbMM, in dar Fonn der fBatllBdiaclun Ctagwkflatan viellaielit 
aadi iiuilkber, ist im Iffittalnean Gypan. 

Noch ^Itj;amer aber mothet den Betrachtor das vMlig ESatofl^chende in dan 
Umrissen einer Halbinsel wie Kola und eines Meerbeckens an, des Ostlichen Pontus: 
einer Erhebung, einer Senkung, völlig verschiedenen Ursprungs. Wie weit and be- 
stimmt wird man denn aus einer Tereinzelten Analogie Schlflsse 
ziehen dürfen? 

Rmdltdier Umriu liegt bei einer Senkung ond ihrem concaven Profil nahe; 
andi an grtaiem UaansÜMihn kalwt «r oft viednr; aalten an Eritabangai. Dia 
Imala and HalfciBsaln Enro|M,*s sind aekig gBfbmit, nnr «intretflnda Ifagen safehaen 
Iva Küsten. So alle bis auf die eine Scandinavin» and dia ilt da Ikat alna Olel- 

dm auf der Erde. Wo sie einen Zweig absendet — denn auch hierin ist sie ein- 
rig — endet er in einer Abmndung, so Finnland, Kola, Finnmarken, das sfidlirhe 
Norwegen ; ja auch Schweden würde, wenn n><'lit Fremdes angewachsen wäre, in 
der Auscndung seines Gebirges solchen Umriss zeigen ; so tritt wirklich das Vor- 
land des MAUusee^s hinaus. Ist die Bildung in der Art diese.«« Gebirges gel^n? 
üad dodi tarcitat aa aldi In Finnland ah niadrigs Fiatta am» in NofWigw ist ea 
Ml aidgwtalU aad aafrisseo ^ 

Daa BigBnÜribnliifaa diaaaa Unviüca irird naeb aindrackavollar daidi dia Sta» 
tigkeit, mit der seinen Wendaogsn die Gegonkfiste fUgt, nur einen schmalen Mearea- 
streifen dazwischen Ia.<»end : wo an der Ablösung vom Continent Esthland gegen» 
iiherliegt, am bottnlschen Uuscn die umirewandte Halbinsel .«selbst Küste und Gegen- 
kü.sto bildet, Schweden's Küste der Aasbiegung Finnlands parallel ausweicht, dem 
finnischen Basen entgegen wieder auslegt, and nnn abermak der Saum des Festlandes, 
bia an dia btHa flpitae van Jttiand, M gleicUaaf^ hemmlegt, ein grosser Zug 
ariMhten Landa. Hioi* aa lb%ai aibk die Blndar daa atlantischan Ocaaaa adar 
iigndfw gabogana Kftilan naf dm ganam Eidbilda. Und dann dar nnlaaaaiaelia 



M) MooM» aiebt das fflUig eoagrtteate Und paiaUelgMMUa la iba iMMbrasa der 
beiden {sprossen Arme Scaodioarieo's >- flndaad's aad Wflnw g a a *li — aas wisdar aa sias 
ge^gnphiteke AMUegie ■ahaeat 
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Rand der Nordseeplatte, jenseits; einer Tiefenspake, . von runder Linie, wie der Ura- 
riss des südlichfin Norwegens. Und drüben das Gegcnhild im weissen Meere, das 
mit der gerundeten Küste von Kola ein naher paralleler Gegenrand eiufa&st. Es 
zieht die Linie, die Buchten d«r granen FlosstlüUer «Mmeidaiid, von Kiniir Uber 
die iMmmetenden Blodier bii siir imitfiteii Spalte des MeeriMnenB. Diese Fem 
dea Hatbringee, vir tnftn aie bialwr mlil an den nieh vertheiiteD Landbegn; 
Her iat ab am Meera gebiUeU die nmde YoUiorm ist, atatt einea MmcMubi, 
die Halbinsel geworden. 

An die Betrachtung solcher Formen knüpft sich gerne eine dunkle Vorstel- 
lung nrsächlichon Zusammenhanges; sei es etwa bei jenen Landringen ein unter- 
irdischer Widerstand gegen die Meeressenkung. Unwillkürlich aber ist man verlockt, 
an einer solchen Gegenform des Umrisses eine QegenfiDnn des PlKtfiles, lo an Kola, 
wenn irgendwo, and wean ea einen Sinn bat, ein eoavezea Landproffl zn eoduo. 
Der 80 legdmiarige radiale Verlauf der Ftfisee — enden eis in dem ilmUeh ge- 
rundeten Oataagllen — die Ilaehe Anabteitnng des Rückens, der stSi^uve AbCdl 
gtgan die Rüste, wie ihn die Karten aeiehnen, die echneU eneiehte grOeiare Meoe»- 
tiefe, steinen eine solche Möglichkeit zu bestätigen. 

Unweit davon ist die Insel Kolgujew, vielleicht die gerimdetste aller euro- 
pÄischen, die regelraassigste in den radialen Flossläufen. 

An derselben grossen Gebirgsweoduag, welche wie einen Zweig auf halber 
Linie die Halbinsel Kola anaieodet, anf der andern, innerai Saite dee BOckeni, 
kündet der aebBoBle radiale Zaaanimeolaof der Fl&see, eenkredit aof den ITfeiioeiB 
der innenten Baeht, am boUaiaelMn Boasn, ein rein gaeehallleneB Beekenpfoffl an. 
Und drüben der edllrfete Gegensatz in der Westburbt des weissen Meere.<<, tief 
eingeengt, Seenreihen parallel der Küste. Die FlusKläufe Finnlands und Schweden'«, 
das Bild vollsten Contrastes der Einfachheit und der Verwirrung, sind doch die 
Zeichen eines und desselben gemeinsamen Zuges nach Südosten, mit stärkerem oder 
schwächerem Falle ; die Linien der ünnischeo Seen fast die Fortsetzung der schwe- 
dischen Parallelüüsse, in den Abflfiesen aich entgegen- oder wegwendflod. 

Wie dae horiaontak Ufer daa Strelehea, itmm die FfaaaUafe daa Ftfhn d«r 
Landabdaelinngen. An Seandinavien erBcMnai die Haapttn»«! gendlanftnder 
Ftunehaaren voll angedrückt 

.Fiflt verliert sich die BetradAnag^an dteaer klar and doch fiut wie ein Welt- 
thflil reich gestalteten Halbinsel. 

Scandinavien, das seit den ältesten Zeiten über dem Wasser stellt, hat ein- 
mal wcitp Strecken des europäischen Flachlandes mit seinem Gestein überstreut, 
als das.M-lb«^ Meeresgrund war. Und jetzt noch scheint es Scandinavien zu sein, 
welches den Uniriss ihm gegenüber, der ihtf eo treu folgt, beetimmt. Keiner Halb- 
insel bleibt das Fertland ae nabe, and keine diMih irt eo eehwaeh aageechknBen, 
«ie Seandinaviea an der Tom Waaver darehbroohenen msaiachen Seenniedemog, 
änd M adbsttadig; seinen FIfleien flieseen die vom Rücken des Welttheils nach 
der Ostaeefurche entgegen. Wie es sich hier a.h^ bebt und dem Festland zuwächst, 
triid ee stob da niebi der Gestalt eines Geb irgsraades am WelitheUe oihem? 
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Nieht wdter als dleaer hohe Rand geht denn das OsÜidie Europa bis zoni 
Uni hin nach Nordm hinaoB. Hinter Kola ragt die nelt^ame Form von Kanin 

vor, aus Curvcn znsammpncpsotzf, finor oinfjfhiicht«'tpn paralU-I zu Kola's Küste, 
einem NorduPer convex gleich der Ins<'l im Osten, umJ das Ostufer wiedpr hohl 
durch die Tschesskaja-Bucht, welche die Beckentbrin des bottnischen Busens wieder- 
holt. So erinnert der laselbogen vor der Petschora-Bacht an die fernen jonischen 
Iflfeh vor dam GoUb von l^tiaa 

Dort im insBenten Nordosten des WetttheOs lOsi sieh vom Uni, dem groMan 
Gegenfebiiga SeendinaTSeiB, eis aoMelMiwr Ztg geigen NoidweHen, md bildft« 
als finer von jenen raeerdurchbrochenen Bogen, die Insebeihe tob Waigatsch nnd 
Nowaja-Semlja. Hinter ihr breitet sich, ihrem Ende nahe, das Festland xur pröss- 
ten Polhöhe auf der Erde au«!. Jmcr Ann festen L^andes, fast janz unter Schnee 
verftraben, scheint, wie er so weit ins Nordnieer hinausreicht, in der Lenkung der 
Strömungen nicht ohne Bedeutung für den Welttheil zu sein. 



Was sieh ons un Umriss als Gliederung des Welttheils, vom Stamme aus- 
gehend, symmetrisch zu seinen Seiten angeordnet darstellte, enries sich in der Be- 
trachtung, ob das Relief dieser Glieder sich von dem Stamme ableite, vielfach als 
weit selbständiger, an Fremdes, oft Fernes gebunden, so am Ocean aussen wie im 
engem (»ebiete des Mittelmeeres, riellcicht entstanden ab Theile eines andern» nun 
gaittiten Ganzen. Statt der Symmetrie trat dn sebr Yersohiedenes Relief am Inuem 
nnd «m nmem Bande dea Welttlielb lierTor, wenn andi immer im Gebirge mit 
adner Rigd ab Büdner oder eng mit der Bildung yerwaehsen auftritt. Eine Sjm- 
nieCrie dea Stammes selbst schien wie das Herrschen desselben in dem Ganzen 
verloren zu pphen. Er ist im Relief kräftip po^taltet, wo seine Glieder im Süden 
eine solche Bildung aus Asien her fortsetzen, folgt auf der andern Seite, flach, den 
Umrissen einer grossen, selbständigen Halbinsel. 

Der Stamm erreicht nur da die Breite eines Welttheils, wo er sich in seiner 
gauen Anaddmnqg ab HalbinBel an daa Hlnteilaod aMoUienk. Aber «Mb U«r 
iadert das Bdief an der AnAusnng. Denn der Vnl, dessen langgedefanter Kamm 
die leehte Grame der Mbeib ist, aei er andi der im Tiefland verebMamleate 
Beigzug der Eide, bildet doch gleich manchoni anderen Gebirge eine Linie der 
Terrainsonderung : zwischen den völlig flachen Niederungen des Ob und dem welligen 
Lande der Höhenrücken, die nach Europa hin von ihm atisgohen. Itn Süden aber 
setzt Ritter die Grenze dahin, wo die asiatischen Niederungen des Caspi-See's 
an das Bergufer der Wolga, den Hand des europäischen Hügellandes stoss^n. 

Tier Gebirge, der Ural und die Karpathen, das Kaukasns-Krimgebiige (oder 

**) Die Bucht ist SO Wenig mit deu Liolaaen am lehwarsen Meere und ihren Barren 
M reigbiahm, eis der vietan^ge Oateilaar des Ftitaun nUt eiaeA Amcbwemanngidelta, 
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da» kleinasiatische) und das ocandinavisohe, rahmen die Hauptmasse des Welttlipüs 
so ein, dass von oinera Punkte unwpit Mockau aus sich Senkn-chte, von nicht zu 
verschiedener Länge, auf jedes derselben ziehen lassen. In dieser Milte erhebt sich 
eine brdte Schwellnng, von deren Rücken, an den Quellen des Don, des Dojepr, 
der Denu, Oka, Wolga, Dflna, die Strtme g^en jene vftir CMrfquB aUBeaeeii, oedi 
deo TiefenfiindMn, ^relehe daeMn vorii^g^ md,. aim Theile meerbededtt, dea-Laad- 
rflöken von Omen eondsrn. 

Diese grösste im Welttheil, ohne GMrifge gebildete Landniasse, so selbständig 
gelegen, ist immerhin durch Hülienzüge an die entlegenen einrahmenden Gebirge 
geknüpft. Zwei Züge gehen, in weitem Abstandp «inander parallel, vom Ural au«; 
der südliche erreicht binnon Rurzt-ni das Bergufer der Wolga, der nördliche, mäch- 
tigere und breitere zieht Rand des Wulgabeckuns, diu grosse Wasserscheide 
gegen daa Nerdmeer, hk aa ^ toinafJMHi BXÜim bioj&ber, ua fuin» nach Sftdea 
gewandt, mit jenem LandiAekea 4er Mitte m vendmelnn. Anf aaner Noid- 
abdadmi^ flienen Uesen und Dwina auf der Linie des Nord» und dee de&bfiükn- 
den SfidnUurs des scandinavischen Kola; doch darin auch parallel den Zügen, die 
am Knotenpunkte der Petschoraquelle und nördlicher vom Ural gegen Nordwestt n liin- 
ausziehen, und den Seen- und Hügelzügcn aus Finnland; diese ganze Zone paral- 
leler Linien hat der wasserscheidende Landrücken quer abgeschnitten. 

Gegen den Kaukasus hin sendet an der Annäherung von Don und Wolga, 
WO der eine Flose die Linie des andern fortsosetaen sich afl8cI^ckt, die Landhfihe 
elpen eehmalea HfigdrOeken ans, der ddi mit dso letstea yoiü^liea jenes Gebiiges 
triflfc, anf der LandMshweOe xwiBciien dem sokwanen. mid easfisdien Msere. Und 
war die Stei^)enplatte am Don in- demselben Sfldwestzuge wie der Obtschei Syrt» 
wie der Unterlauf des Don und Dnjepr, so hat über dem Dnjepr, näher den Kar- 
pathen, der Lamlrficken und seine Flüsse die Richtung die-se.«; Gebirge» aageoom- 
men; an dasselbe und an den Rand der deuü^cheu Gebirge gelehnt, erreichen die 
Hithen die Wesermündung. So kamen auch die Ausläuler des nördlichen Land- 
rückens, erst nocl) als Wasserspheide, dann durchbrochen, von Nordpstea heran, und 
Wenden jenen genlhert nm. 

Iii so leisen, verfladHen IBriielNmgBn, anf so welle Gebiete Tertlieilt, «igt die 
Karte doch daa einfiM^ Neti sweier QanpCzichltmigsa 

Sehen wir nun aber die eine in der Aehs«Ütnia des Welttheils, durch desseu 
Länge vom Ural bis zu den fernen Sierren zwischen Tajo und Duero sich hin- 
ziehen, die Hälfte der Ketten Mitteleuropa'» — wo die russischen Landrücken ent^ 
gegeokommen — selbst mächtige Züge des Alpengebirges ihr folgen; und drüben 
den fernen äusseren Gebirgsrand gegen Irland hin sich gleichmässig wenden, wäh- 
rend auf der andern Seite .nadi der Linie des Obtschei Syrt ifm Kfimgebiige VBd 
daa bithynHcli«, ja noeh die Beiglialbinael de| thincMchen ChenonoeiM» dM» 
gBgen Sa4westen aielit; bwhaditeii wj;r ^buin, wie Onsslvilannien anf der Aebss 
Italiens liegt, die Dnrchbmchslinien der mssischen Flüsse am Pontus parallel zum 
grossen Südostzug am Ifittelmeere geführt sind, und parallel dazu jene Fluss- und 
Höhenzüge der Abdivffhnfg inm Eismeer, ~ so dxtagt sich die Frag» auf: 
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nicht das auf eine Einheit im Ganzen des Erdtheils b«zogea werden? und Was 
und wie viel steilen die Gebirge hier, als Ursache oder Folge, vor? 

Aber dann sehen wir die spanischen Sierren dort nach Norduüteu sich wen- 
den, wo sie der grossen SchweUe am Ebrothale eotgegenkommeu, sie senkrecht za 
tnffui; die Alpeo w «IIbiii in jenen Zügen» wo im noliteii Wiekel die Süd- 
«•Uttg» SttdMVOpa's sidi abecbeidea, die denlaohMi Gebiige in dennelbea Zimubuwo^ 
traftn, den inasenn thaliwJiea . Gebiigwag dort, wo der Yom fernen Noniweaten 
herüberkommt, senkrecht darauf. Und blicken wir nof jenen Anschlass der ParaU 
lellinien im Nordosten an Scandiaavien, ymen Knoten am Ural, und wie sie völlig 
und quer durch den wa&ser&cheidenüen Landrücken abgeschnitten sind, so entgeht 
die Sicherheit, auf diese Uebereinstimmung der Richtungen ab etwas augenfällig 
Einheitliches zu bauen. Und. wie viel mag Scandinavien & L^ige, die Lage der süd- 
liefaecen Erbebangen gethtn Iinlwn, im die lattdlttaken genule aolehe Richtung 
nnluiMn? 

BeiMint denn nielit dt, wo die raaeiBeiw Underbnite die Kuptüien und du 

de«t«ohe Gebirgsland trifft, der Zug von NO. den von SO«, wo non die MitteUinie 
des Welttheiles sieh wendet, gleichwie swei Ströme im Zusammenfliessen eine neue 
Richtung formen, und wo die Vereinigung der Arme die Mas&enmitte des Erd- 
theiles bildet, die Fuge seiner zwei verschiedenen Hälften zu sein, der einen au 
Nordasien hängenden und der mediterran atlantischen? So vielleicht für die geo- 
graphische Auffassung dessen, was nun als ein Gebilde dasteht '^). 

Bier kennte jener Llndernnm von 90 Meilen HelbmeiMr, fiwt wie der nu- 
rieehe, aidi geetnlten. Aber Qebiige tbrilen nb DarobmeMer nnd Radien dieaen 
JLnk iwiaehen den Meeren; aein Omtnmi liegt in eiown QeUignwinkel Wih- 
nnd jener andere, von Meeren nnd Flüssen rundlich umrissen, völlig ein Qaosea, 
niclif zerschieden, durch Wa.«serläufe reich vi'rbunden, für Völker und Staat zu 
einer Mitte wurde, vermochte dieses Land sich in der Geschichte nie als die Mitte 
des Welttht ils geltend zu machen, aacb bei allen Versuchen nie als Ganzes einen 
Staat zu bilden. 

Dna Onlnm von Weateon^ wird von ennr eelbetindlgenn Gebirgsuiasse 
gebildet, dem flnnlBeiadien Hodiinnd. Aebnlich dem Dijepr and der Wolga om- 
Meeaen ee Qnronne, LMtOi' Seine ond Rbone. So bedentend es in der Mitfee der 

Gliederung gelegt isit, scheint es unmittelbar wenig an dieeef betheUlgt in sein. 

So ist das Alpenland von den Linien seiner \ier grossen Ströme, ähnlich die 
weatltebcn Karpathen, am .schönsten die Ostkarpatben von dem Kreiae der Tbeiae, 
der onteren Donau und des Prath umgeben. 

Solange ein Gebiige ungestört seine Abdachungen ausbreitet, flfeaaen die 
Flflaae daran herab, in der Fallrichtung nach aussen. Aber wo die Sockel zweier 
Qobiige aieb treAn, beieiclinet ein Ploaa Ibre Grenie, der Riobtnog des Strelebene 



>•) TgL die Karte JEanfa*« mr TWnUiavib ia Beetee Fleiia teiliaria BalvwliM. 

•i) Wiea, niebl an fera ab «ea dar Mitfte, iik Ar jeaMi Paakt in den Waldkarpathea, 
Aber der Nord^kn des T h w wla nfa , dngelreten ui Bewf aaf dm Tukabr« 
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angenähert : ein Hauptstrom, der seine Zuflüsse von beiden Seiten erhilt. Eine 
dritte Erhebung im Rücken mag oft den Zug des Wassers bestimmen. So ziehen 
im- grSnteo und kUnten Flucsystam der Ecd» der Hauplitreai jmd Minft ZiiflfkiM 
von den CtndiUeren jeder senkreght auf die Lioie d«. QebiigMlieUeB, von dem «r 
kommt, ftle Bedieii des Bogens der Anden; rie benudmen in der Folg^ wiluNBd 
die leise Abdachung von We-sten her noch fortdauert, die Qrenae zweier andern 
grossen Gebirgssysteme. Und der Parafjuay ist in grosser Feme ein Parallcl- 
strüiu der Cordiiierun geworden, gleich dem Misftissippi, der Scheidelinie zwischen 
Osten und Westen. 

Weisen denn nicht die Flüsse, herabfliessend und wieder BIrhebungen be- 
greniend, mnn mOdite sagen, neben der verticakn .die keriientale Gliederung im 
Inoecn eines Erdtheib? Denn minehe FIfisie aind Umrine sellMlftndigecer ThflUe 
des Comünente, One Linien «ber in inn^^ Zosammenlmqge mit dem iosseMo, 

dem Mecresumriss. 

Wo jetzt die theilenden Ströme Europas fliessen, die Donau, Rhone, der Rhein, 
die Wolga und andere, da reichten einst trennende Meeresarrne herein; und wo 
an der Vereinigung der grossen Stromthäler nun Handelsstädte liegen, da waren 
die innersten Buchteu udcr verbindende Meeresarme, ähnlich wie Genua, Triest in 
den Buchten, Constantinopel an der Oeffinung der heutigen KQ,ste liegen. Wo nun 
«ine rMe Strunentwicklmig in grossen Wendungen mite Lflader atieift nnd ge» 
valtige Nebenlifisse adSoimmt, da aind es manehmal die Linderomrime alter Zeit« 
die sich an solchen Knotenpunkten begegnen. Man könnte den Weltftbail U»t so 
nadi den Flusslinien, deren Gestalt, Richtungen, Reichthum und Zusammenwirken 
befragen, wie nach den KüsLonlinien, die einen mit den andern vergleichen nach 
Eigenthünilichkeiten ihres Verlaufes, etwa im Parallelisiuus, in der Weise, wie sie 
die Erhobungsfürm ausdrücken, oder wie das geiiiLiu.^ame Element des Wassers 
unter verschiedenen Autrieben an den einen, an den audern Aehniichee bildete, etwa 
an Bondangen, im Durdibreciien. Da ireiden eicb die FlQase bi der Indemden 
Thttigtieit mit dem Meere nicbt messen kttnnen, «s Beireg)iohkeit Uirer lAuok 
aber nieht mrilekataliett; imm diese sehwanken «ft auf kleinsr Scbeide, um 
durch ein locales Ereigniss hier oder dorthin geworfen zu werden. Und dass sidl 
die Flüsse auf die Hohe vorstehender Schwellen heben können und diese daan IS) 
dorchsäf^en beginnen, darin ist ihr Erfolg dem des Meeres überlegen. 

Werden aber nicht die Fluss- und die Küsteuumri&se eines jeden einzelnen 
Continents als gemeinsamer Ausdruck derselben Gliederung einen gemeinsamen, die> 
sem angehörigen Charakter bewahren? 

So werden die Stoomlinlen EilinlenmgsB des KflatenbUdas. "Wie man aber 



"») Dicso BcgrifiTc, ko wichtig fiir die physikalische und die historische Geographir, sind 
doch schwer in ihrer gegenkeitigeo Beziphung, matheroatisch, zu fassen und zu sondern. Die 
horizontale Gliederung ist doch nur ein Ausdruck fiir die rerttcale, im Durduchnitt des 
MaeNnivean'a, darin freilkli von NOittliidigec Bedeatanf ; linS rioh ab« «ine vcttioal« 
Gliederung, auch im Innern dos Contumita, TontaUee, obm stwas, des nuHi Bdt jencBi atai- 
Ucheo Ausdrucke bexeiohnea muss? 
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an der breiten Mfhiriung eines Stromp«; oft nicht unterscheiden kann, wo der FluSB 
endet, das Moor beginnt und die Seestadt auch Flussstadf i-t, so r nvcitprt rr durch 
sein Gebiet das Gestade in das Innere des Lande.'*, Die Stri>iiv tln ilen die Häuiue 
des Welttheils dea Küsten, und diesen das Mass ihrer Bedeutung zu. 

Keiner der Wdubeile ist nun Earop» an BeieiitlHim der FloMlii^ veneU^ 
dener GestaU auf f^dohem Raame, ja lumn im Gaosen gevedieea. Aber aucb 
Aeien nioht in dein adifinen, allveilwatelcn and doch stna Dnrchbmch nac^ auesen 
vollständig durchgeführten Netze. Aneh Amerilia, zur Entfaltung mächtiger StrOme 
angelojrf, hat rinzcinf abgesperrte Flu^sgebieto. Der Wnln;a freilich verlegt, wo ?:ie 
Europa verläset, Asien den Weg. Die Schmalheit des Stamnips, da5 Durchbrnchonp, 
o\\ Z'^rrüftete der stärkeren Relieffonnen, das selbständif^ Kntwickeltp in dpn (ie- 
birgs£üaen, die glückliche Bildung der Läuderbreite von Kussiand trugen das Meiste 
aar Volkiidnig bei Aber sind et iridit aaeh die Yortlieile dee maritimea Klima'e, 
welehe den Flflseen halfen Uber die Scbwdlen sv eteq^, deh den Anegang la 
eehalliNi? Wflide nidit Fbnland in trockenem Klima, oder Irland, itatt dee FIow- 
eeeasjfstenu verrinzelte Lachen zeigen? Und wflrde nicht, untor den Regengüssen 
eine« umwölkten Himmels, das Becken um den Caspisee sich füllen bis zur Höhe 
der Manytschschwelle, sich als gewaltiger F'lus.s.see mit dem Meere in Verbindung 
setzen? Halb und halb ein solcher Flusssee ist daa sehwarse Meer; und würde ein 
ganzer, wenn der Bosporus sich schl&sse. 

Za gleichen Theilen verbreitet sieb dieses Finssnetz, zu den Seiten der einen 
Waesenoheide, anf die beiden B8edrangen des Wehtbellee. In dieser Linie, dieser 
TheBang endwlnt jene Symmetrie Baropa's vor den andern WeUlheilen, wo die 
Abdadiang einseitig, oder die Meere weit getrennt. Die wohlaosgeführten, wohl 
vertheilten Flussläufe vermögen den Reidithttm, den eine gflnstige Kfistenentwiek» 
Inng dem Krdtheile giebt, zu verdoppeln. 

Aber, in der horizontalen Gliederung des Umrisses so selur verdeckt, tritt in 
der Flusszeichnung aller Gegensatz zwischen der äusseren und inneren Hälfte des 
Erdtheils in seiner Grösse hervor. Denn nach dem nordwestlichen Meere fliesst die 
ganso Schaar pandlel die einftrmigere Abdachung hinab, von der Petechora bb 
nr Gannae: «ne Beihe von PhleseB nidit so vendiiedener Liage, von g e r in g erer 
Abmcbshing im Lanfe. Dieee OleichfOrmigkrit tpri^t es ans, wie wenig das Groad- 
gerfMe des Summe« daran gearbeitet haben mag, daroh Scandhiavien md Groes- 
britaonien den ümriss so reich zu gestalten 

Die Nordwestabdachung bildet einen gleichmässigen Streifen. Das innere Meer 
aber hat «ich im Westen nur ein knappes Gebiet erobert, durch den Ebro, die 
Rhone, den Po. Im Ustea hii^egen sind es, von der Donau zui* Wolga, wenige 
grosia Flllsse, «ekbe tief in den Eidtheil eingreifend die Gewisser dieser HUfko 
<-> ao QeiammtllUle vielMdit geringer ab die der toMeren — anf sehmalen 
Kttstenrnnm veteammehi. Groeee BedunstrSn» sind Uw entwiekek, Wolga« D^jepr, 
Dmmul Es veranschaoUehC recht die weitreichende Faltung der Oberfläche, weldier 
Meere und Flüsse folgen, wenn die beiden grössten Strrtme Europa's, der eine von 
Westen, der andere von N<Mrden her Meere finden, die gleicherweise sich streck«! ; 
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«s fei das Heer im Flusae, der Flaas im Meere, als sein Hauptstrom, weithin 

fiDVtgflMtSt. 

Zorn •efamnea M ewe frdlieh samnieln sieh, im Halbbeiae tod d«n 
nun KauluMtis, gnwse und Uciii«!« Striime, ds Badisn «iafli gsmeiiuanisn Baekins, 

das auf dem Grunde der Sse seine Tiefe findet. Mehr als ein Fünftel des Welt- 
theils umfasst der Haara, aas dem es die Gewässer heranzieht, die Donau aus 200 
Meilen Entfernung. Kommen nun aber die drei grossen Flässe in Durchbriichen aus 
eigenen Becken lierab, wird uns das biodero, jenen ganzen Baom aU Senkungs- 
gebiet des Pontus zu betrachten? 

Wie mil greifen denn so Mserssbsciken in das Land hinein, mit dar KMe 
ancfa sein Inneres, seine Flussliniea bildend f 

AnlUlend irt e«, wie der Poatns nnd idn flstli^er Naohhar ihn grassen 
Tiefen dem gelnigigfn Sfldnfer nahe haben, und doch von diasar Seite kaum ein 
bedeutender Fluä.«:, und der, nachdem er sich erst landsinwftrts gewendet, dem Mme 
xnfliesst. So wendet sich vom Ostufer des Mittelmeeres der Euphrat ah, während 
unweit davon das Meer den Nil ans einer Feme von mehr als dreissig Breite- 
graden erhält, die längste Stromlinie der Welt. Soll denn die gewaltige Senkung 
d» Mittelmeeres so weit hin das Belief von Afrika hecabgedrückt haben? Doch 
es -ist eine lange Spalte, doxdi welche der NU aaeh deoi Haue htoan^geleitet wird» 
im i^mcben Laufe mit der Spalte des rothea Heerm; kama ein Flosa der IMe 
flieset so lange knapp am Ifasr hsr. Vom scbmalsn, sehaifteendeten CDtheo Meere 
fliessen auch im Osten die Flüs.se ab; es ist der Gegensatz zum Pontus. Gleicht 
ihm aber nicht die Adria, auf gleicher Linie, in ähnlicher Schmalheit eines Strei- 
fens zwischen die Gebirgszonen eingesenkt und von den Gewässern da und dort 
so sehr gemieden, dass die Quellflüsse der Sav«, wenige Meilen von ihm entsprunr 
gen, dem fernen Östlichen Meere nachgehen? 

Dan Mtttolmesr ist im Obteo soharf quer abgeschnitten, so de« Gaspioee am 
Sftdraade. Ist aber nicht das westliche MtUlmeeibeckeB von bnH«i, aBanthallwin 
garundeten Formoi; nnd doch haben sieh mit ihren FiSssen Spanien, F^knioh, 
Deutschland von ihm abgewendet Westeuropa ist als ein erbDhter, am innere 
Rande aufgestülpter Haibring um dieses ßeckea herum gflbildet, etwa wie Santoiia 
an Gestalt. Und da hat die Mittellinie des Stammes ihre zweite Krümmung. 

Nur Tiefenforcben zwischen den Systemen der Erhebung, am Ebro, an der 
Rhone, senden Gewä.sser nach innen. 

Wenn die Meere iu ßeckengestalt sich an die Steilränder emporgehobener 
Linder nnmittelUar mit bedentenden Tiefen anlagen, aoU man sich dabei nicht 
denken, dass mne eneigiscbe Laaderhebnag vielleioht eine Senkung n^Ma sidi im 
Gefolge hatte; nnd so die Gebiige sieh adbot Seaknngsn sdnAa, das Mesr tief 
in die Continente hineinzogen? Wie Vkfjb denn sonst in den Rücken des Continents, 
auf der Achse seiner hiichsten Erh>'lnmgszone, das Mittebnecr schmal, lang, tief ein- 
gesenkt? Anderen Erdtheilen sperren die Gebirge wie Mauern das Innere auch für 
den Zug der Wolken vom Meere ab; doch hier, gebrochen in individualisierte Erhebun- 
gen, wären sie selbst üilfe gewesen, dass das Meer milderod, verbindend berein trat. 
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Wir trafen das G.^birge, erst, wi»» es als Bcrgmasse einer Insel, das Meer 
verdrängend, durch seine eigene Form den Uferrand bildet; wie «j^ mit seinen Zü- 
gen grösseren Umrissen Hegel, Beziehung und entschiedene Ausprägung giebt; wie 
ei dnrdi dM G«flUl« Rainer Flfine den Stoff sa neuer Landblldang sebalft, and 
wieder das Laad vw nucherem Unteiguig durch die Wellen oder selbst doreh die 
Senknm adriUit; und nnn, wie s^ Erhebong Ifsere geformt, geschaffen hat. 

Das Ineinanderwilken sieh freier zu vergegenwärtigen, versuche man nur den 
KüPten?aiim darauf hin anzuschauen, dass da.s Meer an die Stelle des Landes, 
Land für Meer eintrete. In dem Sclt-sanien, womit dann dieselben Linien un>i an- 
muthen, liegt die Verschn denhcit der Bedingungen beider Formen ausgesprochen. 
Die Betrachtung möchte nicht ganz mUssig sein; hier sei nur iiingewiesen auf die 
kattenftnnige Aneinandexrelhang gcstreokterer wie nngesdunllerter, volkr Formen 
dordi kmM, edimale Isthmen; an jiie für sieh aasgebildeten ai(d ahgescUosseaea 
and dooh in den meist nndlidien Umrissen ^nftnnigefaa Gestattia, wekbs ehi 
Land gleich dem Mittelmeere und seinem Anhange, von allen jetzigen Ländern 
der Erde unterscheiden würden. Solche Zül'P lassen schücssen, da'^s hier nicht blos 
etwa Lücken der Landbildung mit Wasser ausgefüllt wurden -'), sondern da.ss auch 
selbst Ändiizf' Bildungen eigenthüralichen ITrsprunges, der Senkung, darin sich ab- 
zeichüLD, und diesen wohl eine allgemeiner und gleichmässiger wirkende Ursache 
al£ jene, dndi weMia die anrsgelmlesigefeii EebtugsgebiUle entstanden, za Grande 
Hegt, die Sdhwefimdt: welcbe von dem Pankte oder der Unle der ongehemmteeten 
Wirkoog ans «sntnl das Beeiden bildete, bis inm Uebeigaage ui ^ Höhen oder 
nr Stelle, wo ein Land sich steil erhebt. — Wohl würde jene bthmenverbindng, 
zu Land geworden, nicht lange bestehen bleiben; das neoie Meer fiUlde anch sonst 
manches zu frischer Veränderung bereitet. 

Auf dem Uebergange vom Halbringe des westlichen Europas zum grossen 
Becken &m schwarzen Meere liegt das Donaugebiet. Die mächtige Erhebung der 
Alpeo hat die Wasserscheide das WsIttheUs sfldwirts gezogen, daas ihre Linie 
dne Badit bildet, tqiq obeni Rhongebiet emgenogameii, einer Heeresbncht vor- 
gleidibar. Doch wira nicht, im Streidien der Westalpan Mich, das Thal zwischen 
Sehwarzwald und Yogesen eingesenkt, hfttte nicht der Rhein durch den Jnra and 
das nördliche Gebirge den Weg gefunden, so bliebe anch dieser Raum dem sQd- 
licben Meere. So gleicht im Osten die Enns dem Oberrhein und auf ihrer Linie 
fliesst nordwärts die Moldau ; aber die Enns wird von der Donau mitgenommen, 
wie einst die Gewässer der Nordschweiz '^). So Hiesst auf einem der merkwürdig- 
sten Gebiete die Donau zwischen Rhein und Main nach Osten, der nördlichere 
Flnss dem inneren Meers zn. Den efaieo Flass senden die Alpen den| Norden zn, 
den andern halten sie vom sttdiidien Meere ab» in Donhbrtdien gelangt er nach 
Osten. Aaf dem Wegs nmfiust er, fimt wie der Rheni Vogssen and SehworswnJd, 
die Kaipathsn. Denn mmitteii der grossen Senknqg zmn eehwansn Meers erhebt 

•0 Wie ettr» hl den Spitxen des awwbehMi ttad Welissa IImM odsr vna Islunderan 
meh an grtt^^rrva ÜMfcn. 

**> Vgi amimtjm, IMer Thal, wd acMibüdas«. 
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sich die.sps Gebirge, ein gesondertes Becken umgebend, ja der Rand ist gegen den 
Pontus aufgestülpt, die Flüsse Siebeiibüreons werden erst von der Donau wieder 
nach OsteD iiütgeuoinmeu. Die Verbiudung der Alpen mit Asien bat den Flosa 
som nraUenmale nach Osten hiitaiisgedrSiigt, io die Mitte swieehem Osteuropa und 
Westaeien. 

INe Alpen baben den Südabfall Europas gewaltig gestArt Nur «enige FMwe, die 
Bhone, kflrzere von jenem Gebirge lientb verbinden, nach Süden sieh smkend, in 

raschem üebergang die Landschaften verschiedener Kümatc; bei den grossen Strömen 
des Ostens geht Reiz und Reichthutti dieses Wechsels durch das Steppenklima des 
Unterlaufe» verloren. Ilierin steht unser Welttheil, an nordsüdlicher Kü>tpnentwicklung 
so weit voraus, hinter Nordamerika mit seinem Mississippi sehr zurück. Aber im Ost laufe 
der Donau und Wolga, quer über die Linien mancher anderen Ströme, sind grosse 
verbindende 'Formen geschaffsn. Sie verhalten sidi fiurt wte Meeresküsten m jenen 
Flnsssjstemen im Norden und Süden: die 0onan zu den dentsdien nnd denen dtf 
Tttrlui; mit den Ausgangspunkten zu ihnen gleich Handelshifen. Um so bedeuten- 
der sind Wolga und Donau, als sie in der Lül^gsnrichtnng des Welttheils, jene n 
den Pässen de.s Urals leitet, diese die Strassen aus Asien von den Ufem dOB sdivanen 
Meeres durch die Gebirgszone nach dem Westen fortführt. 

Denn von der Stelle im Osten, wo noch ferne vom Kaukasus der grosse 
Gebirgssaum des Ural sich verliert und den Völkerzag offen lasst, bis dorthin, 
WO der Gebiigscaad roo Scandinavien und Großbritannien eben so fime Ton den 
Pyrenien am Meere abbridit, nnd das (proese Seetbor im Westen frei bleibt, siebt 
sieb« von Flüssen nnd Gclnigan snweOen gefolgt» Öfter hemmend dnrehstriehen, die 
Länderreihe des mittleren Europa's; der nördliche, der südliche Gürtel des Welt- 
theils hat den Wechsel von Meeren, Ländern, scheidenden Gebirgen. 

So liegt Europa da , das Dreieck : ein grosses umrahmendes der meerdurch- 
brochenen Gebirgssäame, dessen weiten Umfang wir am Eingang zogen ; das innere 
des Stammes, vielÜEich damit verbunden und durch Meeresfurchen wieder getrennt, 
in seiner inneren ZebiAnung durch die Flüsse gleich reich nnd selbständig aasgeprägt. 
Die beiden Drdecke Amerikas, wie ebfftnnig sind sie dnrda stane Gebirgsreibca 
eing^fasat, nnd awiseben ituni ein paar Strombedcen die ein^ Linderform miei^ 
messHcher Gebiete. ' 

Gebirgs- und Floss- and Küstenlinien, als Ausdruck derselben Erscheinung des 
Reliefs mit demselben Charakter gebildet, heben sich wechselseitig in der Bedeutung. 
Erschien der einfache Küstenriss des Welttheils beziehungsvoU , SO wird durch das 
Ineinandergreifi n die Betrachtung unerscliupflich. 

Zar YeraDächaulichung einige Punkte. 

Am ebfoehen Küstenriss erscbiai es nns glüdilieh gebildet rar Ifildemi^ 
md Befrnehtung des Snbtropenklima's, dass hier sdiroalere Linder reieih mit Binnen- 
meeren abwediseln. Sind es aber nicht dieselben Gebiige, welche die Linder ge- 
stalteten, diese Meere an sich zogen oder selbst hervonriefen^ die nun ihre Wolken 
lanmelo und zum Segen des Landes machen? 

Wie heben sich auseinander wildere, aber haienreiche Oebiigsküsteo, vom 
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Innern abgcschlos.sen, die ihr Vülk zam Fang auf dem Meere, zu kühnen Fahrten 
nadi d«n Gegeugertaden, in anbekttiite Femen benobUdra mögen ; und die «öden 
Fonn, die .Kfleten «n den gneeen Fhmmflndm^, wddie den BeiebUiooi des 
Land« sunnieh nnd ein stcUgereB Velk in ednem Handd wmIi beiden Gebieten 
■ntamelunend machen. • 

Flfisse und Küsten scheiden; beide sind oft Grenzen geworden. Beide ver- 
einen. Uu-J niöfron, wo ein Binnenmeer ein Bockon füllt, tlio Vorbinduncpp dpr 
Küstenpunkte vit-l reicljer sein als ilio Weg.' dt-r Flü.s>c, die in einem Becken sich 
vereinen, so i»t hier aber ein sammelnder Mittelpunkt, und Flusslandschaften sind 
«oU die ersten Stammgebiete, Anlässe zur staatlichen Einigung, zum Stidteban 
gewesen. Beiob Tenbeilt liegen diese AnUagi der nnn grteser gewordenen Sluton 
Aber niKem Erdthetl aasgebvcilet; mannigEiltige Ansbildung, Uebeigang, Vendunel- 
xuiig war vorbereitet, die Geschichte wurde anders reieh und beweglich, als wo «in 
grosses Flussgebiet alles für die Daser bestimmt und an seinen Mittelpunkt fasst, 
oder Wüsten, hohe Gebirgsmaoem die verschiedenen trennen. Stärker als die 
Erhebung oder die Waldt^ehiete eines geringeren Gebirges vermocht en wohi oft 
die zusammenfassenden Snüme die Abhänge zu seinen Seiten auseinanderzuhalten, 
sie mit dem eigcntbümlichen Leben ihrer Flusslaadschaft verbindend. Und als das 
aa den StrOmen Geeinigte tfber die gangbaren Gebirge^ an den Flnsswegen, tas^ die 
Hand reichte^ stand es saob adioa entseiiiedener gagenfiber, behidt aiieb naeh d«r 
Yendimelzung seinen Charakter. AehnKdi fltfgm Kttsten lange anrAekbalten; am 
50 ausgebildeter, einflussreieher ist die Wirkangi wo der Udieigmg über das Meer 
gewagt wird, um so dauernder und gegenseitiger. 

In den Binnenmeeren selbst fand Europa ein eigenthümliches Motiv der 
Staatenbildung: schon an d-r Wiege seiner Kultur in den An-siedlungen der Hel- 
lenen um den Archipdagas, iu der athf>nischen Seemacht; bald im Kumcrreicbo, 
als es das lüttelnieer nmÜMsle« Bs bat diese Form des Staatee etwas nngemein 
Scbttnes, Belebtes, wo eine Halbinset in der Mitte den Ken bildet, Kflstenlinder, 
immer die begebitesten ond bedeotendsten, alkntbalbea nnmittelbar gegenüber, all- 
seits and leiebt verbunden. Aber auch Meare wie di» Nordsee strebte einmal die 
Normannen-, die Schwedenherrschaft die Ostsee zu umfassen ; so Venedig die Adlla, 
den PontQs, den gi-os^eu Flusssammler, hatten schon die Osmanen, nnn strebt dort 
mit Macht, naturgemiu^, Russland, das die Krim hat, und am Casplsee. 

Jene Staateubildungen haben sich nicht auf die Dan» r erhivltön. Ihr äusserer 
Um£u)g im FesÜaade ist zu gross, und an ihrem inneren, dorn KOstensaume, ist 
in der Ltage das ftste Land dem scbwaakendn Meen In Angriff md Veidiiidi» 
dmv tberl^gen. 

Wie aber die Kttsten Bnnpa*« in ihrem trietgtwnndenen Lanfe Meere nnd 

auch wieder Länder, beide als selbsUlndige, gescfalesaene Bildungen umfassen, eo 

sind sie im Laufe der Gescliichfe zu formenden Staatengrenzen als Landumschliefser 
erwachsen. Es lockt schon der abwärtsfliessende Strom mit der Vorstellung seines 
Zieles; er zeigt und verschafft den leichten Weg; ps zieht die Vorstellung von der 
Grenae des Landet» am Meere. Denn nicht nur das meehaniache Resultat der phy- 
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«ich-geographischen Krätte, oder was der Verkehr mit sich bringt, seine Produkte, 
sein Gcdaakenaustausch, seine Bestrebungen ; oder was der vielfaltige nahe Wechsel 
aitsgeprfigter Formeo ia Europa dem Wanderodea an neuen Gedanken einflösst: 
tellkst geographiadie YoiBteUimgeD, in donUer Ahmuig oder Uuam Elftas« «nd 
Uetteisdien, dnd'geaduelidiolie Iflchte geirord«n; toü dea Sehiflfoni an, wekhe der 
Sonne folgten, and den Stef^völkem, welche den onbeengten PIkd imm« «eUer 
zogen bis zu den Eutdeckem and denen, welche die Staaten nach den Meeran 
ausbreiteten. Und Europa bietet jedem Lande in schöner Abrundung, nicht allzu- 
ferne, leicht erreichbar, solche Grenzen. Der Reichthum der Küste lockt auch hier. 
Der Schwächere, ohne Rückhalt, wurde unterdrückt, selbst bis in die Gebirge 
hinein unterworfen, Gebirge, Flüsse hatten nicht meiir iliie sondernde Kraft; jene 
Vörden ttbencliritten, FlnssbodBcInfteo, die Milier riudne SUalen gebildet betten» 
nsuDmengefimt; mu VefBoUedennctiigeni in Lendlbrai nnd YoUteettninieo nsnmneii- 
gesetit, mude der Staat im AeaeHKn an die Meeiwpwae lein lieiMagebildet>^. 

Mit jeder enreidiften Kflstenst recke wurde die Aufgabe des Staates nach aussen 
vereinfacht, man war da an einen Abscbluss gelangt; Angriff und Vertheidigung 
wurden beschränkter, das äussere Streben nach bestimmten Seiten, zumal den Land- 
grenzen, gerichtet. Es drängte sich die innere Aufgabe vor, was äu.«serlich zu- 
saxuinengebalten war zu vereinen: zu reichen, Verschiedenes fugenden Staatswesen, 
aber wobl bat es auch gerade in ddr Periodei da der ümfiug eoeiebt «ar, ab» 
sohlte Beheinehung, vielea Gevaltdnek gebraeht; dneb begum in jenen Otebian 
das Volk endüdk eioh ab dn Game» sa ftblen. 

Im Alterthome gelang es den Spartanern nicht mit dem Pelopouiee. In der 
Geschichte der Römer war es ein Hauptabschnitt, als sie Italien bezwungen hat- 
ten; und Italien ist auch in ihrem erweiterten Reiche der geschiedene Kern ge- 
blieben, darauf beruhte die khire Ordnung desselben. Die Energie der Römer, wie 
vor allein Cäsar sein Werk in Gallien bis an deu Ocean rein ausführte, arbeitete 
der späteren Geschichte vor. Im Mittelalter begann sich wieder der Umfang der 
buidaehaftHehen Staaten an die lieere binanemwirken: auf der pyreniieeben Balb-- 
iniel, den bcitiichen Insebi nach den ttagrten Kämpfen; FMnkieibh hatte einen 
wlgehenem Yorthea vor DeotechMnd; dieaee errang Itaflen nnd sein Meer nidit, 
verlor da.s Rhonethal. In der Yerwimiag seines späteren Mittelalters bewahrte ei 
nur im Norden am Meere ein klares, einheitlicheres Wirken nach aussen im Hansa- 
bunde. Und während die Halbinsel im Norden und gewaltsam die Balkanhalbinsel 
mit all* ihren Landschaften, Gebirgen und Volksstäuuuen und seit Peter's Unter- 
nehmungen das weite Russland, wo die Ströme nach allen Seiten leiten, an die 
Küsten bin unter eine Herrschaft kamen, fand in der seltsamen, von den MoiNB 
haam berflbrten, diun gemladeHn sveigttbeOteli MkM dee -Welttbeib Polen nie 
den Znsammcnbaag weder der efaien noeh der andeitan der Fennen, nie ein B»- 
Etbnmtee, nidit .einmal, abgeiiifanitten, dee Yeritdiree; in der Sfldbilfte dieierllitto 



Nicht etwa blos, wie der Guw dio Fonn fiillt. E» liesae sich rielleicht verfolgen, 
vi« die Aosbreitaqg nadi der Kftrte «iaett aadern Gang nahm, ab die ia's Fwtlaad hinein. 
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alit r war der schönste, grosse Strüiu, mit dem weiten, von Gebirgen umrahmten, 
vom Meer geschiedeuen üeckengebiete und dessen herrlichem Ceotrum &tark genug, 
eineo grossen Fhmibuit un ridi n bild«!! «od als dea eins^ des Welttheils 
EU erbalcen : der suBmiiMDhilt, was die 2kigeh0rigkeit wat Senke des Pontns nod 
seinen Steppen, zum mittektuopliMhen GebirgsgArtel an Laadsehaften, Stimmen, 
LebensTPrlialtnisson anhäufte und in sich biigt, was aaf dieser graeeen Strasse 
awischen Osten und Westen vorrückte und sich drängt. 

Kin Blick auf die Karto von Enropa und ihre Staatennmrisse, ein Vergleich 
mit den mittflalierlichen Utbieten, ja mit mancii^-n Ueberresten früherer Ordnung 
aut den ethnographischen karten, lässt auf ein Durchgreifende:« in der Geschichte, 
viele schwere KAmpfe sehliessea, aber vor allem die Maeht des Ktotennmrissee 
erkennen. 

Als am Ende des Mittelalters das schmale Italien sich zu wenigen nicer- 
begrenzten (Jebipfpn hnraiisgeforrat hatte, dachte Lorenzo von Medici ein Gleich- 
gewicht dieser Mächte in ihren Beziehungen herrschen zü machen ; der Gedanke 
vom Gleichgewicht der Mächte wurde bald auf d^n Wcittheil übertragen. Wahr 
ist es, das8 nie eine barbarische, nie eine civilisierte Landmacht, nie eine Seemacht 
Enropa zu nnterwerfen vermoehte. 

Ein Seltsames ist dieses Gegenflber, Umeuiaader grosser Mi«hte, so nelfiütig 
dareh die sarteste und entsdnedenste Linie, die Kflste, schwer fBr den Angriff, 
fruchtbar im Frieden, gesondert und verbanden ; ihr Streit auf jene Striche, wo die 
Küste fehlt, bestimmt. In Amerika breitet sich der Staatenbund über Wüsten und 
Gebirge von Meer zu Meer aus. Aber im Heichthum .selb.ständiger Land- und ge- 
schichtlicher Formen, ihrer Charaktere und Beziehungen wird Europa wohl immer 
einen grossen Vorzug bewahren ; wepn auch geographische Formen durch die Be- 
strebangen des Menschen ihre geschichtliobe Kraft in der Daner der Zeit iodera 
and oft sehr verlieren. 

Die ennpAisehe Geschichte enthltete rieh meist am Archipelagns, wo im 
Zammmentreffen der beiden gro-isen Gebirgshalbinseln un l >o der Binnenmeere sich 
mit einer reichen (iliederung die Weltstellung vereinte. Wurde denn aber nieht auch 
die Gliederung Europu^ durch stmw Lage zwischen d^n Welttheilen, dio von allen 
Seiten Arme herüberreichten, durch die viele Bew»'guni: inmitten die.ser B» zi' hiintien 
gestaltet? Schwer nur könnten wir uns ^eine Bildung in der Vereinsamung der süd- 
lichsten Eidtheile denken. Non aber wirken beide Gaben, als wie abslGlitsvoll ver- 
banden, nm Yonoge dos Wdttheils insammen, sn seiner danemden Berdehemn^ 
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